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VON FLUSS UND. SEE 
ILLUSTRIERTE BEILAGE ZUM ,.WASSERSPORT" 

Nr. 1.' 2. JANUAR 1913. Nr. I. 
...I 

....; 

ｏｾｴｯ｢･ｾｴ｡ｧ･＠ in märkischen Gewässern. 
Von Gerhard Busse. 

Wir dre.i hatten unser Vorexamen bestanden, 

nahezu zwei Monate hinter den Büchern gehockt und 
Staub geschluckt. War es ein Wunder, daß wir trotz 
Oktoberkühle und Herbstwinden wieder einmal das 
Skull in die Hand nahmen, um durch tiefe Atemzüge 
allen Dunst fortzuspülen und Herz und Sinne in glück-
lichem Vergessen von Vergangenheit und Zukunft an 

buntem Laub und braunei Kiefer zu laben. Nein, gewiß nicht, und trotz mancher be-
denklichen Miene der alten Herrschaften wurde schnell zur Tat geschritten. Dienstag 
vormittag empfingen wir unser Urteil, ein paar Stunden später war ich ·auf der Ab-
schiedstour bei Großmama und Tanten, Wertheim war das nächste Ziel, wo Schinken, 
Suppenwürfel und Konserven für vier Tage zu einem achtunggebietenden Paket ver-

_schnürt wurden. Doch der gute Rucksack nahm auch diesen schweren Bissen auf, ohne 
sich den Magen zu verderben, und mit · der Gewißheit, keinen Mangel leiden · zu 

brauchen, legte ich mich ｡ｵｦｾ＠ Ohr. . 
Am nächsten Morgen war ich zuerst- im Grünauer Regattahaus und wartete auf 

den glücklichen Besitzer unseres Bootes, das den schönen Namen "Die 'bunte Kuh aus 
f'landern" trägt. Der Morgen war schön, windstill, warm .und klar, und ich erfreute 
mich an dem lieben Spreebild da vor mir, bis ich die holde Stimme des langen Mäxchen 
ein kräftiges "Hal!o" rufen härte. Er hatte den falschen Zug gewählt, und war von 
Haiensee erst bis nach Lichtenberg gefahren, ehe er ｳ･ｩｮ･ｾ＠ Irrtum einsah. Nun aber 
ans Werk! Der dritte, Philipp, durfte ein wenig länger säumen, denn das frühe Auf-
stehen ist er nicht gewöhnt, und gnädig hatten wir ihm eine Stunde Schlaf geschenkt 

Und eingepackt hatte Mäxchen! Es war unglaublich: Schnitzel und Kartoffeln· 

und Eier, schöne große, und eine köstliche f'lasche Rotspon - ich hatte meine natif[lich .: 
vergessen.- und Quaker oats - schon rümpfte ich meine Nase - und Schok.Öiade 

en masse :von den verschiedensten Sorten. Wenn wir nur alles in das Boot bekommen! 
Das Umziehen ging schnell, der Stapellauf der "bunten Kuh" glücklich von statten, und 
schon konnten wir packen. "Guten Morgen", da war auch Nummer drei. Wir gra- · 
tulieren zum glänzend bestandenen Examen". "Gleichfalls;. gleichfalls". "Hast Du auch 

alles mitgebracht ? Spiritus, Butter, Pfeffer, Salz, Tee, ｚｵ｣ｫ･ｲＧｾＬ＠ "Jawohl". "Nun, dann 
zieh Dich um", und Traviata pfeifend zog er ab. ·Er. ist nämlich sehr musikalisch, von 
den Opern kennt er meist sogar den Text ganz genau. Wenn nur seine Stimme etwas 

mehr Schmelz hätte! Nun, die frische Luft wird schon alles überwinden. "Na, geht 
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alles rein?" "Wohl. wohl". Die Kuh hat einen weiten Magen. "Abfahrt!" Philipp 
ｳｾ･ｵ･ｲｴ･Ｌ＠ Max fuhr 2, Moi je 1, und schon flogen wir davon. Unser Tagesziel war 
Kummersdorf, das wir trotz der vorgeschrittenen Zeit noch bequem zu erreichen 
dachten. Wir fuhren recht flott und waren um 1 Uhr in "Neue Mühle". Das Boot 
wurde mit dem famosen Wagen schnell hinübergezogen und wir stießen ab. Da wollte 
Philipp, er saß auf 1, zeigen, was er konnte, er streckte seine schönen Beine mit aller 
Kraft, und schon löste sich unter einem Krach das fußbrett in seine beiden Teile. Die 
Schrauben waren durch, die das Brett an den Quersteg hielten. Ich drehte mich um, 
nahm mit jugendlichem Ungestüm die Teile zur näheren Untersuchung an mich, ein 
Plums, "ich fasse es schon", sagte noch der Steuermann. Aber vergeblich, es waren 
nicht die Schlüssel mit dem beliebten Korkstück, sondern meine gute Uhr. Wir waren 
in Fahrt, die Stelle nicht zu merken, Wassertemperatur höchstens 8 'Gr., 2% m tief, 
Schlammboden. Und doch wollte ich hinein, aber der besonnene Max hielt mich zu-

Schoneryacht Rakete VII. Blick in den Salon. 

rück. Und mit Recht. Eine Lungenentzündung wäre das einzige Resultat gewesen. 
Tröste dich, Gerhard, und behalte deinen guten liumor. Im Bootshäusel waren ein 
paar Schrauben bald eingedreht, und nach 10 Minuten Fahrt stärkte ein kräftiges 
frühstück die verzagende Seele. Das t raurigste war nur, daß es die einzige Uhr im 
Boot war; wie sollen wir uns noch mit der Zeit ausfinden? Schon ahnte ich Nacht-
fahrten und ähnliche Scherze, und nur mit Recht, erst am dritten Tage hatten wir 
unsere meteorologische Gehirnkammer einigermaßen soweit in Ordnung gebracht, 
daß wir noch bei Tagesschein unser Ziel erreichten: 

Mittag aßen wir kurz vor Prierosbrück, bei der Abzweigung der Storkower Ge-
wässer. Suppe, Rührei mit Bratkartoffeln und Schinken, Schnitzel mit Butterbemme, 
Schokolade, Obst. Ich war etwas bedrückt, aber Trost der Kameraden, ein wenig 
Leichtsinn und Vertrauen auf einen guten Onkel hoch im Norden gaben bald wieder 
gute Stimmung. "Oh, es wird schon dunkel". Wahrhaftig, und der Walziger ｓｾ･＠

• 
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steht uns noch bevor. Na, dann man tau. Ein Schlepper holte uns ein, wir ver-
suchten uns daranzuhängen, aber der Pickel gab nach. Dann hilft es nicht, wir 
kommen auch so herüber. Es war recht kalt und unfreundlich geworden. Ich 
wickelte mich in etliche Mäntel, zwei lange, lange Tücher waren um den lials ge-
schlungen, mehrere Decken auf den Knien. Das Hecklicht des letzten Schiffes gab 
den Weg an. Es verschwand nach einiger Zeit, aber die Richtung war fest, und · nur 
4 m siidlich der Einfahrt langten wir am anderen Ufer an. Glücklicherweise war der 
See spiegelglatt, wie ich ihn bisher noch nie gesehen. Nun aber weiter den Kanal ent-
lang! Mäxchen ergriff das Steuer, denn ich bin hühnerblind, leider Gottes. Und oft 

tönte ein "lialt", "langsam weiter", "Vorsicht backbord" durch die Nacht, jeder Zillen-. 
bewohner wurde durch fragen belästigt, bis wir ohne Schaden in dem liafen von 
Kummersdorf Anker werfen konnten. Ein Licht erschien, sein Träger wies den Weg, 

Schoneryacht Rakete VII. Blick in das Deckhaus. 

die Rucksäcke wurden hervorgeholt aus den Tiefen der bunten Kuh, der Staubplan 
darübergebreitet, und um 8 Uhr saßen wir vergnügt bei Grog und belegten Broten, lasen 
Zeitung und verteilten uns etwas mit dem liebenswürdigen Strommeister aus Storkow. ' 
Wir schliefen ungewiegt. 

"Guten Morgen, Philipp!" "Wie spät ist" es ?" "Willst du mich veräppeln? Ich 
werfe dich gleich aus dem Bett." Aber schon erschien als Friedensengel von nebenan 
das Mäxchen. Er hatte nicht gut geruht, der arme Kerl. Das Bett war zu kurz - · 
er besitzt das stattliche Maß von 1,94 m - so hatte er sich Strümpfe angezogen, um 
nicht zu sehr zu frieren. Außerdem waren die Keilkissen so steil, daß er immer 
herunterrutschte und nun unten zusammengeballt wie ein Igel den Schlaf suchen mußte. 
Nun, wir werden es heute Mittag nachholen. Vorerst aber wurde alle 6 Backen sauber 
geschabt, man ist doch Kulturmensch. Und das Wasser war so kalt! Die herrlich 
､ｬｬｦｴ･ｮ､ｾＬ＠ ｳ･ｬｴｾｮ＠ schmeckende Tasse Kaffee machte aber alles wieder gut. Jetzt 
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wollten wir noch den großen Berg besteigen, der auf der Karte verzeichnet war; die 
Sonne strahlte wundervoll klar und die Aussicht schien lohnend zu werden. Philipp 

wollte gar zu gern Tiroler Reminiszenzen auffrischen. Aber ach, wir fanden nichts, 

was auch nur einigermaßen diesen hohen Namen verdient hätte. So mußte das 
Photographieren diesen Genuß ersetzen. Ich lasse mich gerne photographieren, es 

tut bekanntlich nicht weh und macht doch später so viel Freude, besonders wenn man 

Oktobertage ln mlrklschen Oewlssern. Am Glubigsee. 

versteht stets ein kluges, liebenswürdiges Gesicht zu machen, was sich leider, wie 
man sieht, selten vereinigen läßt. Nun galt es Semmeln zu ergattern und nach einem 

längeren Dauerlauf holten wir noch den Bäckerwagen ein, ohne den wir dem 
ｈｵｮｧ･ｾｴｯ､･＠ unrettbar 'verfallen gewesen wären. 

Das Boot mußte nach dem Wehr gestakt werden, und unter manchem "Hob, 

-Ruck", und manchem Schweißtropfen wurde das Schleusengeld verdient. "Alles 
fertig - los"! So, nun läuft die Kuh wieder. Die Ufer des Kanals waren ganz 

herrlich, unvergleichlich schöner als im Sommer. Das gelbe zarte Gehänge der 

.. 

Rakete VII. Schoneryacht des Herrn Konsul H. Kustermann. Entworfen von Max Oertz, 
e1baut von A. Rambeck. 
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Dache zur Überwinterung der Sommertische und Stühle unser Mahl bereiteten. Wir 
hatten nie so vornehm diniert. Jeder hatte einen Stuhl, alle einen Tisch, ein Dach 

über den Häupten und guten Humor in Herz und Augen. Die Kameraden fanden eine 

Bäckerei, kauften Brötchen und Apfelkuchen, Suppe, Eier mit Schinken, Spargel, 

Mirabellen und Torte: was kann man mehr verlangen. Und wenn die Wirtsleute ge-

kommen wären, so hätten wir ihnen unsere leeren Geldbeutel gewiesen, sie hätten 

uns nicht vertrieben. Der Regen hatte wirklich nachgelassen. An die Stelle der 
strömenden Himmelswasser war ein feh1er, dichter, perlender Nebel getreten, der wie 

Kohlensäure auf der nackten Haut prickelte, ein äußerst angenehmes Gefühl, be-

sonders bei angestrengtem Rudern, das uns recht bald die nötige Innenwärme gab. 
Vorbei an Wildau, Zeuthen, Sehrnöckwitz ging es den heimischen Seen zu, und in 

schneller Fahrt erreichten wir wohlbehalten den Steg. 

Die Sonderklasse unterwegs. 

VON FLUSS UND SEE 
ILLUSTRIERTE BEILAGE ZUM "WASSERSPORT" 

Nr. 3. 16. JANUAR 1913. 

Das neue Clubhaus des Mannheim er Ruder-Vereins ,,Amicitia". 

Der am 26. Juni 1876 gegründete Mannheimer Ruder-Verein "Amicitia" hatte 
anfänglich überhaupt kein eigenes Boothaus. Seine erste Unterkunft für l(uderer und . 

Boote bestand in einem ihm vom Schiffbauer A. Dittweiler kostenfrei eingeräumten 

Schuppen. Bald aber wurden die Räume infolge der steigenden Mitgliederzahl und 

der schntll .wachsenden flotte des Vereins zu klein und man entschloß 5ich im Jahre 

1878 eili eigenes Heim auf einem Platz nahe der Neckarbrücke zu errichten, welchen 
die Stadtverwaltung dem Verein gegen ein mäßiges Geld vermietete. Dieses erste 
Boothaus konnte im Spätjahr 1878 bezogen werden. Es war ein hölzerner Bau, der 

für die Zwecke des Vereins auch für lange Zeit ausgereicht hätte, wenn nicht um die 

Jahr.eswende 1882/83 ein plötzlich auftretendes Hochwasser von bis dahin unerreiChter 
Höhe eingetreten wäre, das den hölzernen Bau vom Fundament vollständig ablöste 

und umwarf. Der Verein sah sich vor die schwere Aufgabe gestellt, diesen un-

erwartet eingetretenen Schaden wieder mit e.igenen Mitteln zu beheben. Aber dank 
der Opferwilligkeit der Mitglieder, zum Teil auch der Unterstützung der Einwohner-

schaft, gelang es, auf dem gleichen Platze bis zum September 1883 ein größeres, 

vollkommen aus Stein aufgeführtes Boothaus zu erbauen, das den damaligen An-
sprüchen auch vollauf genügte. Es enthielt auch hübsche Versamml ungsräume, 

welche während der Sommermonate zur Abhaltung von Clubsitzungen benutzt werden 
konnten. Erst nach 12 Jahren geniigte dieser Bau nicht mehr allen Ansprüchen und 

infolge der starken Zunahme der aktiven Mitglieder ließ sich ein Erweiterungsbau 
nicht länger hinausschieben. Im April 1885 wurde der Umbau feierlich eingeweiht. 

Der Club besaß nunmehr einen. prachtvollen Bootlagerraum und darüber ein großes 

Versammlungslokal von 70 Quadratmeter Fläche, einen ebensogroßen Umkleideraum 
.und, daran anschließend, einen vortrefflich eingerichteten Wasch- und Brauseraum. 

Die neuen Anlagen hätten auch für fernere Zeiten ｶｾｬｬｫｯｭｭ･ｮ＠ genügt, wenn nicht die 
Stadtverwaltung sich entschlossen hätte, eine neue Straße mit Promenadenweg an-
zulegen, welche gerade über das Clubgrundstück hinwegführte. Es war daher nötig, 

das Gebäude von seiner jetzigen Stelle zu entfernen und die Stadt war loyal genug, 

dem Verein einen neuen Platz im Luisenpark, einem Villenvierte l in der östlichen 
Stadterweiterung, im Erbbaurecht zur Verfügung zu stellen. 

Der Verein schrieb nun einen Wettbewerb aus, um einen möglichst einwand-
freien Entwurf fiir den Neubau zu erhalten. Aus diesem Wettbewerb ging Herr Carl 

Wiener in Mannheim, ein Mitglied des Clubs, als Sieger hervor. Zu dem an!!:enom-
mcnen Projekt ist kurz das folgende zu berichten: 
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·f. L. Sc h um a c her- M a.nn heim wurde nach dem Ausscheiden des Herrn 

- Kraemer auf dem Frankfurter Rudertage am 26. Oktober 1902 mit einem Ausschuß-

ｾＭＭ mandat betraut. 
Dr. A. Strack-Ha m b ur g ist Mitglied des Ausschusses seit dem 8. Oktober 

't899; er übernahm den durch das freiwillige Ausscheiden des Herrn Dr. 0. Goßler 

freigewordenen Sitz. 
Herrn a nn Wendt-B er I in, der jetzige Kassierer des Verbandes, wurde 

am 29. April 1905 in den Ausschuß kooptiert, nachdem ein Berliner Mandat durch 

den Tod des Herrn Wilhelm Geist freigeworden war. 
-..... 

• • • 
Reiseskizzen einer Seglerin. 

(Von K ä t h e B r u n s.) 
4. Faaborg-Heillgenhafen. Ｈｖ･ｲｾＡ＠ .• Von Fluß pnd See• 1913, Nr. 4.) 

"Gerarda" und "Ostsee", die beiden guten Kameraden, zogen nach Südosten dem 

Fehmarn-Sund zu. In den letzten Tagen hatte es mit steigender Sonne stets kräftig 

aus Westen und Südwesten geblasen, so daß wir uns für die Strecke faaborg-Heiligen-

hafen auf eine bewegte fahrt gefaßt machten. 
\ Ich kochte . als vorsichtige Bordfrau am Abend vorher einen großen Topf Nudeln, 

denn ich bin bei starkem Seegang nicht mehr in der Lage, in der Kambüse zu wirken. 

-Die Nudeln brauchten nur vom Steward gewärmt zu werden und konnten schlimmsten-

falls· als !t.ittag- und Abendbrot dienen. · 

Diese Vorsicht scheint ein ausgezeichnetes Mittel zu sein, um den Sturm zu 

beschwören. In den frühen Morgenstunden regte sich überhaupt. kein Blatt. Mit 
. langer, malerischer Spiegelung sah uns der knuffige faaborger Kirchturm nach, die 

Fischerboote töfftöfften ohne Segel hinaus, und weiße Schmetterlinge umspielten uns 
in der warmen, windstillen Luft. . 

In Anbetracht der zu erwartenden ｳ ｾｩｩｷ･ｲ･ ｮ＠ See und des langen Weges hatten 

wir die kleine "Ostsee" eine Stunde früher auf die Reise geschickt. Sie hatte eine 
Morgenbriese erwischt, draußen etwas mehr gefunden und war schon weit voraus 

gelaufen. Kaum sah man das weiße Segel fern am leuchtenden tiorizont. 

Woher der Wind kam, war nicht mit Sicherheit festzustellen. Bald fuhren wir 

Spinnaker, bald kreuzten wir, zwischendurch kam mal ein Hauch Backstagsbriese. 

Trotz aller Segelmanöver blieben wir stundenlang ·angesichts der begrünten Ufer-

dünen Aeroes und hörten einen lehrreichen Vortrag unseres Mitseglers über Strand-
moränen und ihre Entstehung. Unser Mitsegler ist in seinem Zivilverhältnis Landes-

- · kultur-Gelehrter und versteht so etwas also aus dem ff. Ich kam mir hinterher ganz 

.,· gebildet vor, leider habe ich heut schon das meiste wieder vergessen. 

"l> • Die "Ostsee" war mittlerweile zu einem winzigen Punkt geworden, und unser 

Eigner jammerte, daß er nicht für Flaute ein Rendezvous unter Marstal oder Bagenkop 

verabredet hatte, anstatt beim fernen Heiligenhafen. Nun hieß es durchsegeln, wenn's 

auch noch so lange dauerte, gemäß der einmal getroffenen Verabredung. 

Um meine Herren zu erfreuen und weil wir doch nicht den ganzen Tag die 
Strandmoriinen studieren konnten, kochte ich um den Nudeltopf ein anmutiges Geranke 

von Vor- und Nachspeisen. Und siehe da! Äolus erwachte, schon rauschte leise das 

Bugwasser, bald zog "Oerarda" stetig wie ein Dampfer nacq ｾｪｦｱｯｾＱｃＺＡｨ＠ . Jn grauer 
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Der Ausschuß des Deutschen Ruder-Verbandes. 
Von ll n k s nach r e c h t s: Obere Reihe: F. L. Schumacher, Justizrat E. Gerson, Kommerzienrat E. Ladenburg, Dr. 0 . Rupertl , H. Wend!, Dr. A. Strack. 

Untere Reihe : Rechtsanwalt 0. Cordes, M. Moriz, w. LUders, Geh. Kommerzienrat Georg W. Bßxenstein, Paul Th. Pietzcker, Geh. Heglerungsrat H. Paull, W. Jantzen. 
(Aufnahme von K. K. Holphotograph Ciolina, Frankfurt a. M.) 
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Nebelferne tauchte das deutsche Vaterland auf und die Mastspitze der durch-

gebrannten "Ostsee". 
Sogleich begann der Landeskulturgelehrte, als Navigationsoffizier unseres 

stolzen Geschwaders, auszurechnen, wann wir sie eingeholt haben würden. Müßige 
Betrachtungen! Auf See gibt es nur eins, das unverrückbar feststeht und das heißt: 

"Es kommt immer anders!" 
Lauter rauschte jetzt das Kielwasser. Wie ein riesiger Raubvogel mit weit 

ausgebreiteten Schwingen verfolgte "Gerarda" die kleine "Ostsee". Diese war merk-
wiirdig weit nach Süden in die Nähe der Küste gelaufen, hatte dort die Piek gefiert 

und sah infolgedessen ganz flügellahm aus. 

Die Dunkelheit brach herein. An Backbord tauchte das Feuer von West-
markeisdorf auf, voraus kam flügge in Sicht, während auf dem Festland allerlei kleine 

Lichter flimmerten - es mochten ankernde fiseher sein oder die liäuser von Heiligen-

hafen. Das Leuchtfeuer von Heiligenhaien-Reede kann man erst sehen, wenn man 

querab davon ist. 

Sowohl im Vorschiit wie im Salon war zeitiges Abendessen befohlen, damit alle 
Mann für das Ansegelungsmanöver klar waren. Nichts ist verkehrter, als eine Mahl-

zeit hinauszuschieben, bis man da oder dort angelangt ist. Das dauert oft um Stunden 

Hinger, als man an genommen hat, unci mit leerem Magen ist schlecht arbeiten. 

. Als wir nach dem Essen hinaufkamen, war es vollständig finster geworden. 

Der Wind hatte noch zugelegt, schon krönten weiße Schaumköpfe das aufgewühlte 
Wasser. Der Eigner läßt Großsegel festmachen- der unschätzbare Vorteil der Yawl-

Takelage! - und vor Treiber und Vorsegeln geht es sausend in die Nacht hinein. 

Gespenstig taucht neben uns eine dunkele Masse auf und verschwindet wieder, die 

"Ostsee", immer noch mit gefierter Piek. Wie wir hinterher härten, hatte sie in einer 
Bö die Ruderpinne gebrochen und mußte daher sehr vorsichtig segeln. 

Angestrer.gt lugt jetzt alles nach den feuern aus. liier ist Flügge-Leuchtturm, 

dort das Blitzfeuer von Strukkamphuck. Das Boot rast mit unheimlicher Ge-

schwindigkeit dahin, !rotz der verkleinerten Besegelung. Endlich zeigt sich das rote 

lieil.igenhafener Licht, nun heißt es, sich vorsichtig unter Land zu loten. 

An der Reeling steht der Steuermann, schwingt das Lot aus, holt es ein, wirft 

es wieder aus. 4 faden .- 3 7:! Faden- 4 faden- meldet seine ruhige tiefe Stimme. 

Plötzlich ein Schrei! "liart aufschießen! nur noch 2 faden Wasser!" Schon schurren 
wir leise über den Grund. 

Der Anker saust hinab, rasend, polternd die schwere Kette hinterher, ein Ruck, 

er hat gefaßt! Das Boot s teht still. Alles atmet erleichtert auf. Das ging noch eben 

gut, noch haben wir Wasser genug unterm Kiel. 

Die Vo rsegel w urden aufgetucht, .und die Navigationsgelehrten begaben sich 

in die Kaiiite. Irgendetwas stimmt da nicht. Wir sind in früheren Jahren mehrmals 
hier gewesen und sind selbst mit einem tiefer gehenden Fahrzeug in dem roten Licht-

sektor glatt bis dicht unter Land gekreuzt. 

Die Karte wird nachgeprüft : sie ist zwei Jahre alt. Nun wird im neuesten 

reuerbuch nachgesehen, schon löst sich das Rätsel. Das Feuer ist kürzlich 

g e ä n d e r t, es hat einen grünen, einen sehr schmalen weißen und dann einen roten 

Sektor. Das weiße Feld ist natürlich der Einseglungssektor. Wir aber hatten uns 

nach der alten Karte gerichtet, die nur den roten Sektor kennt, und waren dadurch 
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Wlttelsbach IX. 
Sonderklassenyacht des Herrn Ch. Alt, enty;orf•n und erbaut von der Yachtwerft 

Svea. 
Nationaler Binnenkreuzer des Herrn L. Lind, enlwor!en und erbaut von 1\\ax Oertz, 

Hamburg. 
C. Engtlbrecht, lnh. Fntz Naglo·Zeuthen. Yacht-Neubauten 1913. 
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erreichten, wo wir an unserer bereits einmal inn . 
neben uns lag .,Alk", ex "Königin I" d .. egehabten BoJe festmachten. Dicht 
hinauf wollte. , er am nachsten Morgen noch nach dem Sogne 

Nach nur einem Hafentage zur Ergänzung aller Vor .. . r . 

um 6 h. 13 m. a. m. trotz völliger Windstille mit ｍｯｴｯｲｲＺｾ･＠ gmgen ｾｉｲ＠ ｾｭ＠ 15. August 
Besuch dem Hardanger abstatte d . . See, Weil Wir noch einen 

n un emige Tage in Kope h 
andererseits die Nächte doch s h n agen verweilen wollten w· c on recht lang wurden u d H . • 

Ir passierten bei entgegenlaufendem St d n zur eimkehr mahnten. 
Pyr, 10 h. 44 m. Rätingen und liefen ￼ｾｾｾ＠ ｾＺ＠ ｾ Ｍ ｾ ﾷ ｩｧ･ｭ＠ ｾ｡ｳｳ･ｲ＠ 8 h. 10 m. Piesland 
Soksund, sodann am Snilsthveit v .. b . n JOrne-PJOrd durch den berühmten 

oru er nach Rosendal u 't d 
von Kvindherred wo wir 

3 
h 

30 
' nwei er turmlosen Kirche 

(4 
' . m.p.m.auf17mWasserd ' ht t L 

5 sm in 9 Stunden.) Ein schö . 
167 

IC un er and ankerten. 
in gepflegtem altem Parke I'st b ner, k 8 von Baron Rosenkrone erbauter Herrensitz. 

• emer enswert. 

(Schluß folgt.) 

Lunula, Sonderklassenyacht des Herrn B A B . 
Entworf 1913 · rons, erhn. 

en von K. Jaekel, erbaut von R . . Graßnick. 

- 157 -

Im Canoe auf Holsteins Gewässern. 
I. A I s t e r , N o r d e r b e e s t e , T r a v e. 

(Fortsetzung aus Nr. 18.) 

Einen Kilometer weiter unterhalb traien wir kurz hinter einer Biegung das dritte 

ehr, bei dem wieder, und zwar auf dem linken Ufer, das Boot umtragen werden 

mußte. Bald hinter dem Wehr verdoppelte sich die bisherige Breite des flußlauies 

durch Einmündung mehrerer kleinerer Bäche und eines größeren von der rechten Seite 

kommenden. Da der Strom für genügende fahrt sorgte, so übernahm einer von 
abwechselnd die Steuerung, während der andere im flapsen das bisher Ver-

nachholte. Inzwischen hatte sich der Himmel weiter aufgeklärt, und die 

·Boreas, Nationaler Seekreuzer des ·Herrn S. Kaiser, Berlin. 
Entworfen und erbaut 1913 von der Yachtwerft C. Engelbrecht, Inhaber Pau1 Naglo. 

Sonne kam auf kurze Zeit zum Vorschein. Das Land zu beiden Seiten war flach 

und bestand meistens aus Wiesen, nur ab und zu Wald, so u. a. vor dem Dorfe 
Blumenfeld, vor dessen forst sich ein prächtiges weißes Schloß stolz und mächtig 
vom Boden abhebt. Während wir uns in die hübsche Landschaft vertieften. 

trieben wir gegen einen Steg, über den wir hinübersteigen mußten, während das. 

Boot unter demselben hindurch glitt. Mehrere andere Brücken sind höher und 
wurden in mehr oder minder gebeugter Stellung passiert, bis auf der Höhe des 

rechts gelegenen Dorfes Rümpel eine breite Holzbrücke zum Verlassen des 

'Bootes zwang. Nur durch Herunterdrücken bekamen wir unsern "faun" mit 

Mühe unter der niedrigen Brücke hindurch. Gleich darauf kam eine etwas höhere 
Zementbrücke und einige Zeit später noch eine. Wenn man die letzte passiert 
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klaren Fluten und legten uns danach in den Be . 
uns im Verein mit der starken W tb . reJch der warmen Sonnenstrahlen die 

. es nse rasch trocknet s h ' 
wemgen Kleidungsstücke angezoge d d en. c nell waren die 
Persennings bildeten Tisch und T' nht unh ｡ｮｾ＠ heran an die Flapskörbe. Die 
. h ISC uc zugleich und auf d' K' 

SJC unsere Leiber um des Guten Je ISSen erstreckten 
d W , genug zu tun Und wir tat d 

as ort :,Wenn sich Herz und Mund will ｬ｡ｾ･ｮ＠ en essen genug. Auch 
kam zu semem Recht; denn vor uns bot die : muß das ｾｵｧ･＠ auch was haben" 
Ufern und den dazwischen hervorragenden ｷ･ｊｾ･＠ ｗｾｳｳ･ｲｦｬ｡｣ｨ･＠ mit den waldigen 
Bild, wie es gerade als Beigabe zu einem ｾ｡ｵｩ｟ｊ｣ｨｫ｟･ｬｬ･ｮ＠ von Gremsmühlen ein 
passender gedacht werden ko t Z . andachtlg emgenommenen Frühstück nicht 
b nn e. we1 Stunden weilt · h' 

ruch geblasen wurde Da b en Wir 1er, bis zum Aui 
't .. . nn a er wurde die Affäre he 'k I A . -

mJ vergroßerter Geschwindigkeit die St k I e . m Himmel jagten 
während die weite Wasserfläch durm":ol en an der lachenden Sonne vorbei 
b e von er tiefen Brise ·t k ' 

edeckt wurde die bald das F h .. mJ urzen hohen Wellen 
I. ß ' a ren Quer uber den See 1 h 
Je en. Deshalb kreuzten wir ans Uf d h' a s wag alsig erscheinen 

f d. er un 1elten in nicht m· d 
au Je weiße Landungsbrücke . I' h . . m er starkem Seegang 

.. I' , Ziem IC weJt Imks von T' d 
ganz ICh durchnäßt nach einiger Zeit d' D hf Immen orf zu, wo wir 

- Je urc ahrt zum Behler See entdeckten. 

(Fortsetzung folgt) 

/ 

Palmström, Sonderklasse-nyacht des Herrn E . 
Entworfen und erbaut 1913 A . · Marquardt, Stuttgart. 

von bekmg & Rasmussen. 

VON FLUSS UND SEE 
ILLUSTRIERTE BEILAGE ZUM ,.WASSERSPORT11 

Nr • . 21. 22. MAl 1913. Nr. 21. 

Im Canoe auf Holsteins Gewässern. 
II. Holsteinische Seen, Schwentine und l(ieler Föhrde. 

' (Schluß aus Nr. 20.) 

Wir mußteu am linken, dem wiederum dem Winde ausgesetzten Ufer fahren und 

ließen unseren "Faun" bald einen unfreiwilligen Cakewalk mit den schaumgekrönten 

Wellen aufführen. Über das Boot hinwegbrechende Sturzseen ließen uns wieder am 
ganzen Oberkörper triefen. Aber alles hat ein Ende und so auch der Behler See. Der 

anmutige und geheimnisvoll versteckt liegende, von Wald umgebene Höftsee empfing 

uns mit nahezu spiegelglatter Wasserfläche. Die Ausfahrt in das nächste Wasser-

Gleich rechts bei dem Fegetascher Gasthaus trugen wir nach 

r Schwentine über. Es war zwar ein etwas weiter Weg, aber dafür gestaltete sich 
das Herausheben und Wiedereinsetzen des Canoes sehr einfach. Nachdem wir das 

ganz schmale, aber tiefe Schwentinchen durchfahren hatten, gelangten wir in die Nord-

Ostspilze des großen Plöner Sees. Daß wir auf einigermaßen gerader Strecke nicht 

hinüberkommen würden, ohne nach und nach vollzuschlagen, wurde uns bald klar. 

Da der Wind gegen das Ufer stand, so fanden wir hier nur eine recht geringe Ab-

Ralle 11. 6 m·R·Yacht Sr. Kgl. Hoheit des Prinzregenten Ludwig von Bayern. 
Entworfen von A. Mylne, erbaut 1913 von A. Rambeck. (Originalaulnahme von Karl Zisch, München.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Internationale J-Jollen-Vereinigung – 22m²-Rennjollen e.V. 

J-Jollen-Archiv, zusammengestellt 1980-2000 von Dieter Joe Häberle, digitalisiert 2013 von Manfred Jacob 



170 -

Anlta 11. Nationaler Binnen-Kreuzer des Herrn W. Bruckmann. 
Entworfen von A. Mylne, erbaut 1913 von Rambeck. (Originalaufnahme von Kar! Zisch, München.) 

nahme der Wellenhöhe, aber .doch genügend, um Pauls Vorschlag, im Schlepp des 

Motorboots Plön zu erreichen, abzulehnen. .Die fahrt, die jetzt begann, hätte für ein 

Unterseeboot besser gepaßt als für ein Canoe. Doch kamen wir - wenn auch nu r 

spärlich - vorwärts und hatten dann noch die Freude, von einem Segler an unserem 

lustig im Winde flatternden Wimpel als Angehörige des Alster Canoe-Clubs entdeckt 
und begrüßt zu werden. Wer der Kundige war, haben wir nicht erfahren. Vielleicht 

gibt er Töne von sich, wenn er diese Zeilen liest. Glücklich am ziemlich primitiven 

und gänzlich ungeschützt gelegenen Steg des Hotels "Deutscher Kaiser" angelangt, 

begaben wir uns eiligst ins Lokal, um unsere Kleidung trocknen zu lassen und etwas 

Warmes zu genießen. Die anschließende Rekognoszierung des Geländes erwies ein 

Übertragen durch den Garten der Sodafabrik am vorteilhaftesten. Leider war dies 

infolge Mangel an Gefälligkeit von seiten des Besitzers unmöglich. Um so angenehmer 

\far es uns, daß wir den Hotelkarren benutzen konnten. ｚｵｮ ｾ ｣ｨｳｴ＠ ging es über den 

Bahndamm und dann durch den Garten, über die Straße und eine lange Gasse links 

vom Hotel Stadt Altona hinunter. Das Einsetzen und Einsteigen an der stark ver-

schlickten Stelle war zeit raubend und es w ährte bis Y. s Uhr, bis wir endlich auf dem 
Auslä ufer des Tramme r Sees schwammen. Nach einer kurzen f ahrt an der Stadt 

entlang, gelangten w ir unter der Chausseebrücke Plön-Preetz hindurch auf den 

Kleinen Pläner See, der wiederum alles bereit hielt, um uns die Freuden eines Brause-

bades im Canoe genießen zu lassen. Diesmal besann ich mich rechtzeitig auf das Vor-

handensein meines Ölzeugs, das dann auch alle Feuchtigkeit vom Körper abhielt. Der 

Kleine Pläner See hatte flache Ufer mit Kornfeldern und grünen Wiesen, zwischen 

denen nur wenige menschliche Behausungen verstreut lagen. Am Ende des Sees bei 

Wittmoldt zogen sich zunächst zur rechten, später zu beiden Seiten des von nun ab 

wieder Schwentine heißenden Gewässers schöne, dunkle Waldungen hin. Wir ent-

deckten gegenüber vom Dorfe Dörnick auf einer Halbinsel eine Lichtung im Walde, 

171 

. eben konnte. Eine solche suchten wir gerade, 
die eine gute Landungsgelegenheit abg u t t hatten zur Aus-

- d S b.. n die wir auf 57• angese z -
um die große Fütterung er ee are .- . . h lb Stunde im Schatten des Waldes 

. führung zu bringen. Leider _konnten Wir nur ｾｾ･ ﾷ＠ :t ｾｯ｣ｨ＠ heute das zwölf Kilometer 
dem ,dolce far niente' huldigen, da ｵｮｳ･ｲｾ＠ f shict t' . b Bald wurde die Schwentine 

P ·chen uns zur Weiter a r ne · 
entiernte reetz zu errel ' . . h h . s ·cht durch dessen Öffnung 

h · · Zeit kam e111 f1sc we r 111 I • 
schmaler und nac . eimger .. f k ten Zweimal waren noch kleine 

an der rechten Se_ite ｷｩｾＮ＠ bequem ､ｵｲ｣ｨｳｾＺｾｉｐｵＺｾ･ｩＺ［［＠ ･ｲｩｾｮ･ｲｴ･ｮＬ＠ zu durchqueren, ehe 

Seen, die durch Ihre dustern Ufer ｾｮ＠ d ·· trchen Abendhimmel hatten sich unter-
wir Wahlsdorf in Sicht bekamen. or en ro llk geschoben die durch das 

f .. h bl aue Wo enmassen • 
dessen über seine ·halbe lac e. augr b f" hervorzauberten auf den grünen 
Abblenden des Sonnenlichts herrliche satte far en on; hlf benen Wassern des Flusses 
Matten und den ockerfarbeneu Feldern: den klaren s :,. ar In der Mitte des Dorfes 

und den roten Ziegeldächern der schlichten Bauertn aduserfischwehr ist durch dessen 
. B ·· ke hindurch an der un en as ' 

fuhren wir unter e111er ruc ' . d t h. d ·chgelangten Einige hundert 
Kl · wiederum unbeh111 er 111 ur · 

eine ｡ｵｦｧ･ｾｯｧ･ｮ･＠ appe ｗｬｾ＠ Schrecken vor uns einen riesigen See, und 
Meter weiter bemerkten Wir ｺｾ＠ ｾｮｳ･ｲ･ｾ＠ . we en des einzuschlagenden Kurses, 
wir befanden uns in hochnotpe111hcher SituatiOn bgk t mehr verfügten und vor 

. ldt ··ber keine Generalsta s ar en 
da wir von Wittmo an u w· k hrten nach Wahlsdorf zurück, 
allem keinen größeren See mehr erwartet h_atten. enn l:u:h herzlich unzulängliche Aus-
wo mein Vordermann bei einem Bauern eme, wd I . es gegen den noch recht 

W . d k h ·eh ins Ölzeug un os g1l1g 
kunft erhielt. Ie er roc I . h E k der vor uns liegenden Insel. 
ｫｾ ￤ ｦｴｩｧ･ｮ＠ seitlichen Wind mit Ku_rs auf die rec te ｣ｨｴｾ＠ :b und befanden uns in einem 
Gleich hinter derselben bogen Wir scharf nach re 

des Herrn Gesandten von Waldthausen. 
Etllnor, 19 m·R· YachGt SrB. Exz.erbaut 1913 von der Neptunswerft. 

Entworfen von · arg, 
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Anlta 11. Nationaler Binnen-Kreuzer des Herrn W. Bruckmann. 
Entworfen von A. Mylne, erbaut 1913 von Rambeck. (Originalaufnahme von Karl Zisch, München.) 

nahme der Wellenhöhe, aber .doch genügend, um Pauls Vorschlag, im Schlepp des 

Motorboots Plön zu erreichen, abzulehnen. .Die fahrt, die jetzt begann, hätte für ein 
Unterseeboot besser gepaßt als für ein Canoe. Doch kamen wir - wenn auch nur 

spärlich - vorwärts und hatten dann noch die Freude, von einem Segler an unserem 

lustig im Winde flatternden Wimpel als Angehörige des Alster Canoe-Ciubs entdeckt 
und begrüßt zu werden. Wer der Kundige war, haben wir nicht erfahren. Vielleicht 

gibt er Töne von sich, wenn er diese Zeilen liest. Glücklich am ziemlich primitiven 

und gänzlich ungeschützt gelegenen Steg des Hotels "Deutscher Kaiser" angelangt, 
begaben wir uns eiligst ins Lokal, um unsere Kleidung trocknen zu lassen und etwas 

Wa_rmes zu genießen. Die anschließende Rekognoszierung des Geländes erwies ein 

Übertragen durch den Garten der Sodafabrik am vorteilhaftesten. Leider war dies 
infolge Mangel an Gefälligkeit von seiten des Besitzers unmöglich. Um so angenehmer 

\far es uns, daß wir den Hotelkarren benutzen konnten. ｚｵｮｾ｣ｨｳｴ＠ ging es über den 

Bahndamm und dann durch den Garten, über die Straße und eine lange Gasse links 

vom Hotel Stadt Altona hinunter. Das Einsetzen und Einsteigen an der stark ver-
schlickten Stelle war zeitraubend und es währte bis X s Uhr, bis wir endlich auf dem 

Ausläufer des Trammer Sees schwammen. Nach einer kurzen fahrt an der Stadt 

entlang, gelangten wir unter der Chausseebrücke Plön-Preetz hindurch aui den 

Kleinen Pläner See, der wiederum alles bereit hielt, um uns die Freuden eines Brause-

bades im Canoe genießen zu lassen. Diesmal besann ich mich rechtzeitig auf das Vor-
handensein meines Ölzeugs, das dann auch alle Feuchtigkeit vom Körper abhielt. Der 

Kleine Pläner See hatte flache Ufer mit Kornfeldern und grünen Wiesen, zwischen 

denen nur wenige menschliche Behausungen verstreut lagen. Am Ende des Sees bei 

Wittmoldt zogen sich zunächst zur rechten, später zu beiden Seiten des von nun ab 

wieder Schwentine ｨ･ｩ￟･ｮ､ｾｮ＠ Gewässers schöne, dunkle Waldungen hin. Wir ent-

deckten gegenüber vom Dorie Dörnick auf einer Halbinsel eine Lichtung im Walde, 
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d' eine gute Landungsgelegenheit abgeben konnte. Eine solche suchten wir ｧ･ｾ､･ｾ＠
te d' ß fu"tterung der Seebären - die wir auf sX angesetzt hatten - zur us 

um te gro e · s h tt des Waldes .. br'ngen Leider konnten wir nur eine halbe Stunde tm c a ･ｾ＠ . 
fuhrung zu I . . , . en da unsere Absicht, noch heute das zwolf Kilometer 
dem ,dolce far mente ｾｵｬ､ｬｧ＠ , Weiterfahrt trieb. Bald wurde die Schwentine 

entfernte ｐｲｾ･ｴｺ＠ ｾｾ＠ ｾｾｾｾｾｾ･ｾ･ｾｴｮｾ］ｾｲ＠ ein Fischwehr in Sicht, durch dessen Öffnung 

. ｳ｣ｨＺＺｾｾｾ｣ｾｾ･ｮ＠ ｾ･ｩｴ･＠ wir bequem durchschlüpfen konnten. Zweimal waren noch ｫｬ･ｩｾ･＠
an e . . diistern Ufer an den Ukleisee erinnerten, zu durchqueren, e e 
ｓｾ･ｮｗＬ＠ dlhel ddurcf ｾｮｬｨｓｲｩ･｣ｨｴ＠ bekamen. Vor den rötlichen Abendhimmel hatten sich unter-
Wir a s or I h b d' durch das 

über seine ·halbe fläche blaugraue Wolkenmassen gesc o en, le .. 

ＡｾｳＺｬＺＮ､･ｮ＠ des Sonnenlichts herrliche satte farbentöne ｨ･ｲｶｯｲｺ｡ｵ｢ｾｴ･ｮ＠ auf :eesn :lruus::: 

Matten und den ockerfarbenen Feldern: den kBlaren ｳｴｨｾ Ｎ ｨｬｳｦ｡･ｲｲ｢･ｾＺｮ＠ ､･ｲ｡ｾｾ［ｴＺ＠ des Dorfes 
Z. ld '' hern der schhchten auern au · 

und den roten 1ege ac d p · h ehr ·
1
st durch dessen 

. B .. k h" d eh an der unten as 1sc w • 

ｦｾｾｾ･ＺｵｾｾｺＺ［Ｚｾｾ＠ ｾｾＺ［ｰ･＠ ｾｾｾｲ＠ ｾｶｩｾｾ･ｾｾｭ＠ 'unbehindert ｨｩｮ､ｵｲ｣ｨｧ･ｬｾｮｧｴ･ｮＮＮ＠ ｾｩｮｩｧ･ｓｾｾｮｾ･Ｚｾ＠
. Schrecken vor uns emen neslgen ' 

ｾｾｴ･ｾ･ｾｾｾ］ｾ＠ ｾｾｾｾｾｫｾＺＺｨＺｾＺｐＺｾｮｬｾ［ｾ［［･ｾｴｵ｡ｴｩｯｮ＠ wegen des ･ｩｮｺｵｳ｣ｨｬ｡ｾ･ｮ､･ｮ＠ ｾｲＺ･Ｚ［＠
d · Wittmoldt an über keine Generalstabskarten mehr verfugten un .. k 
a w1r von Wir kehrten nach Wahlsdorf zuruc , 

allem keinen größeren See mehr erwartet ｾ｡ｴｴ･ｮＮ＠ . h h zlich unzulängliche Aus-
wo mein Vordermann bei einem Bauern eme, wenn auc_ er e en den noch recht 

kunft erhielt. Wieder_ ｫｲｯ｣ｾ＠ ich ins Ölz:ug ｵｾｾ＠ ｬｾｾｫＡｭ､ｾｲ･Ｚｯｾ＠ ｾｮｳ＠ liegenden Insel. 
kräftigen seitlichen Wmd mit Ku_rs auf die ｲ･ｾ＠ e ht ab und befanden uns in einem 
Gleich hinter derselben bogen wtr scharf nac rec s 

. E d Herrn Gesandten von Waldthausen. 
Elllnor, 19 m·R· YachGt SrB.ar:z·er;:ut 1913 von der Neptunswerft. 

Entworfen von · •• 
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zweiten Teil des Lanker Sees - denn so hieß der uns ungelegene Teich. Wir fuhren, 

da mchts Bessere.s zu tun_ war, am linken Schilffeld entlang bis dasselbe aufhörte. 

ｾｾｮｮ＠ ｢･ｾ｡ｮ､･ｮ＠ ':1r uns Wiederum vor einer Wasserfläche, aus der ein Ausweg zu-
nachst mcht zu finden war. Inzwischen hatte die Uhr auch nicht stillgestanden 1 f h · , Ulll 
so u ren w1r aufs Geratewohl auf die Mitte des langgestreckten Ufers zu das . 
größten Teil keines war, sondern uns nur durch eine Kette von Inseln a'ls sol:lu,n 

. I . ｾ＠
vorgesp1ege t wurde. Glücklicherweise hatten wir den richtigen Weg eingeschlagen 

Cecllle, 19 m R· Yacht des Herrn Major Fritz von Stumm. Entworfen und erbaut 1913 von Max Oertz. 

und entdeckten bald die Fortsetzung der Schwentine ganz rechts. Um %8 Uhr durch-
querten wir den Kirchensee, um den sich das bäuerische Städtchen Preetz grupp.ierte, 

aus dem nur der alte, schöne Kirchturm als einziges höheres Bauwerk weithin sicht-

bar war. Rechts neben dem Ausfluß der Schwentine lag Dillers Garten eine Wirt-

schaft, in dessen Stallungen . unser "faun" bis zum nächsten Sonntag ｑｵｾｲｴｩ･ｲ＠ bezog. 
Bereits am folgenden Sonnabend abend rückten wir wieder in Preetz ein und 

erstanden uns bei Diller Bett und frühstück - beides sehr gut - für 2,25 Mark pro 

Person. Vor der Weiterfahrt sollte man sich nach Anweisung diverser Ruderbücher 
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chst beim Kloster Preetz Erlaubnis zur fahrt durch die "klösterliche" Schwentine 

nholen. Wir teilten aber die Ansicht unseres Wirtes, der uns auf unsere diesbezüg-

liche frage antwortete: "Wer viel fragt, dem wird auch viel geantwortet." ,.Nach 
.. ..,,

11

u.,Ju" gingen wir deshalb nicht. Um %8 Uhr peekten wir mit doppeltem ff., das 

ßt frisch, fromm, fröhlich, frei, ab und waren sehr erfreut, über den zuniichst sehr 
en flußlauf gut hinwegzukommen. Bald wurde er tiefer und die fahrt ging, vom 

rom begünstigt, schnell an den Gärten des Klosters, in denen um diese frühe Stunde 

noch niemand war, vorbei und schlängelte sich dann zwischen iippigen Wiesen und 

hohen Lauhwiildern hindurch, bis einige tHiuser sichtbar wurden, die zum Dorfe 

Harnburg 11 ex Westward. Schoneryacht des Vereins Seefahrt. 
Entworfen und erbaut 1910 von der Herreshall Mfg, Co. ID Bnstol. 

Rastorf gehörten. Hinter dem Schloß des Grafen Rantzau, etwa 6-7 Kilometer unter-

halb Preetz, nahm die Gegend an Schönheit noch bedeutend zu. Von einem eigent-
lichen u rwald, von dem der "Wanderruderiührer" erzählt, entdeckten wir jedoch 

nichts, " ;ozu vielleicht auch der hohe Wasserstand beigetragen hatte. Zwischen 
hügeligen, bewaldeten Ufern wand sich bald schmal, bald breit der fluß hindurch. 
Außer einer Unmenge von gewaltigen · Findlingen erforderten Sandbänke und Inseln 

große Aufmerksamkeit. Zwischendurch gelangte man in ein Schilffeld, das sich in 
%-Meterhöhe über eine mehr oder minder ausgedehnte fläche erstreckte. Auch an 

umgestürzten Bäumen fehlte es nicht; jedoch kamen wir, da dieselben meistens unter 
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Jollen-Wettkampf. (Wannsee-Wettfahrt am 1. Mai 1913.) 

Wasser waren, wenig damit in Berührun G Y:! 
Wehr in Sicht. Unser peinliches ｦＺｲｳｴ｡Ｚｾ＠ ｾ Ｍ ｧ･ｮ＠ "10 ｕｾｲ＠ kam das erste Rastoder 
unterhalb des W h .. en uber den Hohenunterschied ober- und 

e res von annahernd 10 Metern verschwand sehn II . . 
Canoe am Ufer gewahrten. Im Elektrizitätswerk erf . e , als Wir em 
einem auswärtigen A. c c -Mit r .. uhren Wir, daß es Herrn H., 

Begleitworten in der ｬｾｧｾ｢ｯｲｧｾＧ＠ ｊ･ｾ＠ ｾ･ｨｯｲｾＬ＠ und ｾ･ ｧ ｴ･ｮ＠ unsere Visitenkarten mit einigen 

Wir ließen das ｃ｡ｮｾｾ＠ unter ｡ｮｾｾｴ］ｾｾ･ｭ＠ ｡ｾＺｾｭｧ＠ es an die A_rbeit des Übertragens. 
gleiten, brachten es zu Wasser • . ｯｾｰ･ｮ＠ den steilen Abhang hinunter-
S te · h. d . . und gelangten ZWischen Grundschwellen, Pfählen und 
- men m urch, endheb m freies Wasser, um nach kurzer Fahrt vor de . 

ｾｾｾＺＺＮｦ･ｲｄＺ･ｾｩｾＺＺｺ｡ｾｾｾＺ［［ｾ､ｾＺｧ･｡ｾｴＺ･ｬ［ｾ･［ｬ｡ｾｾｳ＠ ｫ･ＺＺｾｾ･Ｚｩｮ＠ ｾｩｮ､ｾｲｳｰｩ･ｬ＠ gewes: ｺｺＺ･ｾＺｾｾ＠
ｾＺＺ＠ Ｅｾｾｾｨｭｬ Ｎ ｧ ･ ｮ･ｫｂ ｡ ･ｴｴｬ＠ nur ein ｫ￼ｾｭ･ｲｬｩ｣ｨ･ｳ＠ Wässerchen ｨｩｮ､Ｚ［ｾｾｲＺｾＺＺｴ･ｾ･ｦｾｾｾ･ｾｾ｣ｾｾ･＠ ､ｾ［ｾ＠

na , war zu nachst durch · s h ' 
fünfzig Meter kaum 10 bis 20 Z t · ･ｭ ｾ ｮ＠ c mutzfang gesperrt, hinter dem alle 

en Imeter uber dem Wasser bef dl" h B .. k . 
eventuelles Treideln verbind t w· m Je e ru c en eu1 
einräderige Schubkarre. Als Ｎ［［［ｲ･ｾｾｮ＠ Ir ｢ｾｲｧｴ･ｮ｟＠ uns ､･ｳｾ｡ｬ｢ ｟＠ von einem Knecht eine 
hatten, daß das Gewicht an b .d s":aun . e_ndhch so breitseits auf die Karre geladen 

Doch war es mit der ｈ･ｲｲｬｩ｣ｨｾ･ｩｾｮｳ｣ＺｾＺｾｾ＠ ＺｾｮＺＺｾＺ｡ＺＺｾＺｾ･ｾｾｾ ｶ ｴｲＬ＠ :egann 
8
die . Fahrt. 

nehmenden Weg zu 1 N ' ur en an reite ab-
Aber siehe da - - ＺｧｩＺｾＭ un_ mußten "":ir also wohl oder übel den Kahn tragen. 

wir einen Jüngling mit ｐ｡ｮ｡ＺＺＮｾ｢ｨ｣､ｫＬａ｡ｬ｣ｳ＠ WCir ｵｮｳ･ｾ･＠ Arbeit begannen, - erblickten 
. " un · · .-Abzeichen Der Faun" d · 

medergesetzt und nach Beg .. ß f h . · " wur e Wieder 
ru ung er u ren Wir daß wir Herrn H d B . 

schon am ersten Wehr erb!" kt C ' " ·• en es1tzer des 
Ic en anoes "lngeborg vor uns hatten, der uns im 
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y;eiteren Verlauf - es waren im ganzen etwa 400 Meter - unseres Landtransportes 
'sehr aktiv unterstützte, obgleich wir zum Schluß mit den Schuhen in den sumpfigen 

Wiesen versackten. Mit Mühe und Not brachten wir das Canoe schließlich glücklich 

, . zu Wasser und mußten Stiefel und Strümpfe, die vollständig be- resp. durchnäßt 

t waren, wechseln. Eine längere Unterhaltung mit unserem freundlichen Helfer ließ 
uns noch einige Zeit verweilen. Dann ging es weiter. Nach einem halben Kilometer 

machte sich das Oppendorfer Wehr durch Rauschen bemerkbar. Zu sehen war es 

nicht allzu deutlich ; denn es bestand zur Hälfte nur aus einer dicken, in den Fluß 

gebauten Lattenwand, über die das Wasser hinweg zu Tal brauste, während sich über 

der anderen Hälfte ein Steg befand, unter dem man auch nicht ohne weiteres ein Wehr 

vermuten konnte. Links zogen wir das Boot heraus, eine kurze Strecke über Weiden-
land und setzten es gleich unterhalb des Wehrs wieder ein. Die Oppendorfer haben 

ｾＭＮ＠

Gekenterte Jolle. (Wannsee-Wet!fahrt am 1. Mai 1913.) 

vor ihrer Brücke einen Drahtzaun gezogen, der wahrscheinlich das heruntertreibende 

Unkraut auffangen soll. Dem Druck unseres "Faun" gab das Hindernis jedoch nach 

und von da ab ging es zwischen Feldern und Buchenwäldern den jetzt breiten und 
klaren Fluß hinunter. Kurz vor der Endstation der Motorboote in Qppendorf lagen 

Schiengel von einem Ufe r zum anderen hinüber, vor denen sich dicke Mengen von 

., Gras, vertrocknetem Schilf und allerlei Unrat angesammelt hatten. Nochmals mußte 

das Boot herumgezogen werden. Doch dann hatten wir freies Fahrwasser bis Neu-

mühlen, wo wir einige Angstminuten verbringen mußten. Am Wehr stieg ich aus und 

bemerkte ein Schild, das durch seine Altertiimlichkeit meine Aufmerksamkeit erregte. 

Es stand zu lesen, daß das Befahren der Schwentine ohne polizeilichen Erlaubnis-

schein verboten sei und nach di versen Paragraphen mit Mark 18.- oder 3 Tagen 

Haft geahndet würde. Es ging noch weiter; ich hatte aber genug von dem Gelesenen 

und wunderte mich, daß ich überhaupt noch in Freiheit war, denn sechs Schritt von 
mir entfernt stand ein Kieler Polyp. Ich lotste Paul schnell mit dem Canoe zum Steg 

der Restauration und setzte ihn von der angenehmen Neuigkeit in Kenntnis. Doch 
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es geschah noch immer nichts und wir trugen den Fau 11 " 1··1be d. St ß 
0 G . . .. " r 1e ra e, um dern 

rte. der . efahr .m1t ｧｲｯｾｴ･ｲ＠ Geschwindigkeit zu enteilen. Der ,Mann mit dem Sabul' 
verhielt SICh stnkt passiv, was uns um so angenehmer war, als wir nicht einmal 

Ｑｾ＠ Mark ｭｾｨｲ＠ besa.ßen und deshalb die drei Tage freie Bewirtung auf Staatskosten 
ｨ｡ｴｾ･ｮ＠ vorzl.ehen mussen. Endlich schwammen wir und verließen unter den int 
ess1erten Blicken vieler Me h . . .. er-
: .. . . nsc en, u. a. unseres unfreiWilligen Feinbereiters, Neu-
muhten, ｵｾ＠ uns ｮｾＮ｣ｨ＠ Erre1chen des Kieler Hafens ausgiebig zu stärken. Gegen 7 Uhr 

langten ;"'r vor Dusternbrook ail, in dessen Nähe wir das Boothaus des Akademisch 

Ruder-CJubs - dort hatten ｾｩｲ＠ uns angemeldet :_ zu suchen hatten. Wir ｢ｲ｡｣ｨｴｾＺＺ＠
unser Canoe dort unter und ließen es später nach dem Bahnhof und zurück nach Ha _ 
burg schaffen, wo es dann wohlbehalten· w.ieder ankam. m 

He i n r. W i e m e r s. 

Wendula · 0 t · i · · 
. . ｅ･ｾ＠ c r"v1a, 9 m-R-Yacht des Herrn Grafen von Tiele-Winkler 

: . n wor en von· A. Mylne, erbaut 1911 von Mc Alister. . . . · 

• 

VON FLUSS UND SEE 
ILLUSTRIERTE BEILAGE ZUM "WASSERSPORT .. 

Nr. 22. 29. MAl 1913. Nr. 22. 

Eine Sturmfahrt durch die dänischen Fjorde auf der 
Segelyacht "Martha". 

Von P h. K iss in g, Mitglied des Hamburger-Segel-Vereins. 

h! givt dat 'ne verluuste Saak'," knurrte in den lieb-

lichen Lauten seiner weichen Hamburger Mutter-

sprache uns' olle Matros', der die Yacht gewöhnlich 

betreute, als es schon mit dem Anwerben der Mann-

schaft für die Dänemarkfahrt haperte. Erst nach 

umständlichen Unterhandlungen wurde dieser Punkt 

einigermaßen befriedigend erledigt. Der Kaptein er-

strebte in seinem rosenroten Optimismus die für eine 

Seefahrt ·volle Besatzung von vier Mann, wollte sich 

später schon mit drei begnügen, war aber heillos froh, 

mit zwei Mann ·die sturmbewegten Gewässer durch-

schneiden zu können. 

So zogen wir denn an einem prächtigen Maien-

tage nachmittags 3 Uhr beim Harnburgischen Finken-

wärder den Anker aus den gelben Fluten der Eibe 

hoch. Ein steifer 7-Meter-Wind brachte uns bei pracht-

vollem Wetter und beginnender Ebbe schnell elb-

abwärts, während ein ungemein reger Schiffsverkehr hinauf ｮＺＭＮｾ＠ hinunter das wunder-

bare Frühlingsbild bunt belebte. Glänzender Sonnenschein leuchtete auf den weißen 

Segeln, funkelte über die bewegten Gewässer und lag golden auf dem prächtigen Ufer-

panorama, das bunt an uns vorüberglitt und Ahnungen einer ｳｯｮｮ･ｮｵｭｳｾｨｩ･ｮ･ｮ･ｮ＠ See-

fahrt im gehobei1en Herzen aufblühen ließ. Leuchtend winkten die weißen Häuser des 

lieblichen Blankenese aus dem dunklen Rahmen der belaubten Hänge einen letzten 

Abschiedsgruß unserer rauschend vorwärtsstrebenden "Martha" herüber. 

Bald gab es eine ernste Au;einandersetzung mit einer SJ)ierentonne, die ihren 

J langen Hals recht anmaßend in die Luft streckte. Die starke Stromversetzung brachte 

die rauflustigen Gegner, Tonne und Beiboot, schnell zusammen. Pardautz! Der Kampf 

war kurz aber erbittert! Von der Schlepptrosse herangelotst, warf sich das Beiboot 

kurz entschlossen auf ｾｩ･＠ Tonne, kletterte ganz gegen seine Eigenschaften als Wasser-

tier an ihr hoch empor, versetzte ihr einen empfindlichen Nasenstüber ins Gesicht, 

drückte den ächzenden Gegner tief ins Wasser und begab sich dann pflichtgemäß 

wieder ins schnelle Kielwasser seiner Yacht zurück. Mit empfindlichen Schrammen 

und schief gedrückter Mütze erhob sich uach diesem ungleichen Kampie die Spieren-

tonne und nahm de- und wehmütig ihre s ;hiefe Lakaienstellung wieder ein 
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um über Korsör-Kicl wieder den deutschen Penaten zuzustreben. Wir Zurück-

bleibenden stiir kten uns am Pfingstmontag durch einen Landbummel in Svendborgs 
schöner Umgebung für die kommenden schweren Tage. 

Bei mäßigem Winde brachen wir am anderen Morgen mit Toppsegel und Flieger 

nach Korsör auf. Bald wurde es unruhiger. Schon holten wir das Toppsegel nieder, 

dem bald der Flieger folgen mußte. Immer lebhafter wurden See und Wind, bis wir 

schließlich bei 10 m pcr Sekunde mit vollen Segeln in Korsör einliefen, wo wir im 

Hafen vertä uten. Zarte Bedienung bei frischem Bier und saftigen Smörbrödern ließen 

uns die Öde dieses Nestes vergessen, so daß wir spät. nachts recht aufgetrimmt und 
angekratzt jodelnd in den Tiefen der Yacht verschwanden. 

Seltsame Regungen durchzogen die Regionen der haarumwallten Häupter, als 

wir am anderen Morgen erwachten, um mal wieder gründlich Ordnung in der "Martha" 

zu schaffen. So eifrig wurden diese Arbeiten betrieben, daß der Schiffskoch nur mit 

energischen Schlägen des Gong die fleißigen zuin köstlich bereiteten Kalbsbraten 
mit Spargel herunterlocken konnte. 

Hui! pfiff der Sturm in das zwiefach gereffte Segel, als wir am anderen Morgen 

den Hafen verließen, um durch den Großen Belt die Nordspitze von fünen zu gewinnen. 

Aber all unser Mühen, nördlich durchzudringen, war vergeblich. Mühsam kreuzten 

wir, triefend von mächtigen Überspritzern, vor dem wie eine feste aus der See auf-

tauchenden Leuchtturm von Sprogö gegen Wind und Strömung an. Eine Stunde nach 

der anderen verrann, ohne daß wir dem Nordpol um ein Merkbares näher gerückt 

wären. Schon ward es Mittag, als wir uns des schönen Sprichwortes erinnerten, daß 

der Klügere nachgibt. Wir machten "Re" und der prächtige Nordsturm schob uns in 

fliegender fahrt nach Süden, so daß wir schon nach einigen Stunden an Turö vorbei-

. '.; 

. ::: ＺｾＢＧ＠ . 

6 m-R· Yacht Withore in der Wannsee-Wettfahrt am 1. Mal 1913. 
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Ｎﾷﾷﾷ ｾ＠ .... 

. ,:· 

l, '. .' 

. Wannsee-Wettfahrt am 1. Mai 1913. 
Gnippe der 6 ｭＭｒ Ｍ ｙ｡｣ｨｴｾｮ＠ bet deHr Dr 0 Lohse.) 

(65 lrrwtsch des errn · · 

ｾｾＧｊ＠ ｜Ｇ［ｾ ｉ ［Ｎｾｾ＠ · ,' 

'...... . ｾＺ＠ . 
• ｾ＠ • ｾ＠ ' f .. .. . 

·' 7' • 

. . ter frischen Bädern, die lieblich von ｇ･ｳｾ｣ｨｴＬ＠ Nacken' 
segelten von wo Wir kreuzend un h t b' auf die Zehenspitzen neselten, das 

nd Ohr,en zwischen Ölzeug und Seemanns au_ IS 

u knickt wieder erreichten. 
liebliche Svendborg arg ge H"h herunter als wir frühmor gens 

w· d Svendborgs o en • 
Böig fegte der kalte m von.. f b aufbrachen. Aber es kam noch 

' t . Deffen im Großsegel westwarts nach a_a org 
m1 zwei " hl ß s 'ch em ' 

· . A den bösen Anfang sc o 1 · schlimmer. n .. · hen . 
f t Auf der Höhe von A vernako, zwiSC 

or gang. d B"' .. wurde die Sache direkt 
dieser Insel un Jorno .. 

" tl 'ch Der Wind blies mit einer Starke von ungemu 1 · 

1 k. Der Seegang war ebenso un-etwa U mse · .. 
11 

. 

D. ·,e wiederholten, sehr wa . n gen 
erfreulich. ft 

. d Kapitän und Mannscha ' Sturzseen, die we er 

h C ckpit und Kaj iite verschonten, zwangen 
noc o 't p ·· tz und 

zu strebsamen Arbeiten mi u 
uns d' leichmäßig den un gebetenen Ein-
Schwamm, 1e g k f" d t n 
d . I' wieder in sein Element zurüc be or er e . 

nng mg .. b fe chte 
Rohr klagte vor allem u er u 

Der Mann am N" der 
Schläge ins Gesicht und andauernde asse 

unteren Rückenpartie. . .. .. 
Schwierig war die Einfahrt zwischen BJorno 

Der hohe Seegang, die einbrechende und fünen. d 
f . t . und der dunkelbewaldete Hintergrun ms erms . 
machten das Auffinden der Pricken zu emem 
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schwierigen Kunststück. Nicht viel fehlte und wir mußten, um uns vor dem Stranden 

zu bewahren, umkehren und Björnö umsegelnd, den Eingang nach faaborg auf dem 

westlichen Wege zu erreichen suchen, als das erlösende Wort: "Dort ist die Boje!" 

erscholl und wir nach einer weiteren Stunde im unscheinbaren Landstädtchen ｦ｡｡｢ｯｲｾＺ＠

uris vertäuten. 

Sauerbraten - vor fünf Tagen eingelegt -, Linsen, Ananas, Steinhäger und 

Kognak-Tee ließen uns bald den Schreck vergessen. 

Le.bhaft wurde die Sache am Postschalter des Nestes, da der Postbeamte mein 

frisch gelerntes Dänisch nicht verstand, aber wütend ｷｾｲ､･Ｌ＠ als ich meine Wünsche 

auf eines der kostbaren Telegrammformulare niederschrieb, was ihm wohl eine Ver-

schwendung däuchte. Ich nannte ihn auf Deutsch einen "Esel", was er anscheinend auf 

Dänisch zurückgab. So schieden wir in aller Freundschaft. 

Keine Ahnung des Kommenden dämmerte in uns auf, als wir am andern Morgen 

gegen 8 Uhr bei frischer Brise und hellem Sonnenschein aufbrachen. Zunächst 

machte es uns weiter kein Unbehagen, daß wir beim Schlag nach Alsen ein drittes 

Reff ins Großsegel stecken und den Sturmklüver aufziehen mußten. Schon banden wir 

auch den Südwester strammer, als wir auf der Höhe von Taxensand plötzlich völlige, 

gründliche, undurchdringliche Flaute bekamen. Totenstille nah und fern. Kein Schiff 

und Segel ringsum. Aber die feinen weißen hochstehenden Wölkchen mit ihren bizarren 

formen hingen drohend über uns. friedlich kochten wir unsere weißen Bohnen mit 

Würstchen. Plötzlich ·ein leises Pfeifen in den Raaen! Dann brach das Wetter los. 

Beim Toben der See und in argen Gewitterböen wurden mit äußersten Anstrengungen 

JJie Seel;e/ne de:; Caplat·n. 

und blutenden Händen die inzwischen ausgerefften Segel 

wieder hochgenommen und die Sturmfock gesetzt. Die 

über das Deck brandenden Sturzseen ersparten uns das 

Abschwabbeln, da sie außer Dreck und Schmutz auch 

sonst mitnahmen, was nicht niet- und nagelfest war. 

So arg war das Wetter, daß der Kaptein sogar 

seine' verschimmelten "Seebeine" hervorholte, unglaub-

lich große Stiebe!, steif wie Pötte, in denen er stehend 

schlafen konnte. 

Es ging gegen 12 Uhr Mitternacht, als wir uns nach 

bereits 16stündiger fahrt durch Sturm und Brandung bis 

auf die Höhe von Augustenhof, nördlich Alsen, durch-

:-:- gearbeitet hatten. Einsam saß ein Mann am Rohr, 

während die beiden anderen Segler sich in der Kajüte 

befanden und die Karten studierten. Plötzlich erscholl 

von oben der Ruf: "Beiboot weg", der alles an 

Deck brachte. Die Hoffnung, den allerdings. durch 
seinen Persennig bei zeitweisem Mondenschein sich gut abhebenden "Jimmy.'' in dem 

Höllenbreughel der tobenden See wieder zu sichten und einzufangen, war gering. 

Trotzdem! Es wurde sofort gehalst und auf das mächtige, vorher achtern liegende 
Feuer von Helnäs zugehalt:!n. 

Das Gliick war uns hold. Schon tauchte der Flüchtling auf! Zwar warf ihn die 

gewaltige Bugwelle mehrmals aus greifbarer Nähe in den tosenden Gischt zurück. 

.t.. 
\ 
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I. h b · K und legten ihn jetzt dreifach Doch schließlich hatten wir ihn glück IC e1m ragen 

und vierfach hinter ·schloß und Riegel. . 
B II d J mmy dem Au$reißer". Schon sang der Schiffspoet die a a e von .. I 

,. Jimmy" war des Treibens müde, 
stets gehorsam nachzulaufen; 
er beschloß voll Lebenskummer, 
sich im Wasser zu ersaufen. 

Dort auf Alsen's stürm'ger Höhe, 
nachts, als Wind und Wetter ｷ･ｨｴ･ｾＺ＠
macht' er los sich von der "Martha , 
sagte nichts und ging dann flöten. 

Aber rauhe Seglerhände 
rissen ihn zurück ins Leben; 
und so gondelt er jetzt weiter, 
friedlich, still und gottergeben. 

Jolle Ingo des Herrn M. Rackow. Gezeichnet von Drewitz, erbaut 1913 von Grasnick. 

Noch sechs schwere Stunden waren uns Übernüchtigten beschieden, bis wir in 

der Morgenfrühe todmüde, aber mit dem befriedigenden Bewußtsein, in sch.werer 

Stunde einem Lebensmüden die Freude am Dasein wiedergegeben zu haben, m der 

Apenrader Bucht Anker warfen. 

"Jung holt di fast, dat ward stimm!" seggt am anderen Morgen früh _der Kapitän, 

als eine von den Höhen der Bucht herabsausende Böe beinahe einen der Leichtmatrosen 

iiber Bord geworfen hätte. 

In Anbetracht des überaus schweren Wetters setzten wir Trysegel und Sturm-

fock und gondelten um die dritte Morgenstunde seewärts zur Sonderburger Bucht. 

Selten paßten Segelfläche und Wetter besser zusammen. In rauschender fahrt von 

6 sm in der Stunde schossen wir in die Sonderburger Föhrde. 
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Wälder und Wiesen flogen in reizender Abwechselung an uns vorüber. Darüber 
blaute ein lachender Himmel. 

Eh' \vir uns versah'n, segelten wir im A.lsen-Sund vorüber an der historischen 
Enge, wo vor langen Jahren in niichtlicher Stunde die verbündeten Deutschen den 
Übergang nach Alsen wagten, um den tapferen . Gegner im letzten blutigen Ringen 
niederzuwerfen. Schon lagen wir im Sonderburger Hafen, der noch ein besonderes 
Opfer in Form der sturmerprobten Kapitänsmütze forderte. 

Am anderen Morgen brachte uns ein Frühbummel auf die Düppeler Schanzen, 
die das erste der drei gewaltigen Kriegsdramen in seinem blutigsten Hauptakt sahen. 

Gegen 1 Uhr hißten wir die Segel und wiederum vom Glück begünstigt, ging es 
mit brausender Bugwelle, bei prangendem Sonnenschein nach Süden. Schon um 

5 Uhr tauchte der Bülker Leuchtturm auf, gegen 7 Y2 Uhr passierten wir friedrichsort 

und gegen 8 Uhr schon ging es durch die Schleuse in den Kanal, wo wir den ersten 
Frühschleppzug abwarteten. 

Die Fahrt durch den Kanal verlief programmäßig. In Brunsbüttel wurde abends 
sofort Segel gesetzt. Eine herrliche Nachtfahrt folgte; begünstigt von Flut und Wind 

warf die "Martha" nach mehrwöchiger Tour wieder in finkenwärder Anker, _ eine 
ihrer schönsten Fahrten beendend. 

Und fürwahr, wenn diese fahrt köstlich war, so war sie es, weil ein gütiges 
Geschick alles bescherte, was eirr Seglerherz sich zu wünschen vermag: Ganze Mützen 

voll Wind und frischen Wellenschlag, lachenden Sonnenschein, gottgesegnete Gegenden 
und eine Prächtige Harmonie unter der gesamten Crew, die während der ganzen Fahrt 
nie und nirgends getrübt wurde. 

Jolle. Wera IV des' Herrn W. Engel: Entworfen von Drcwitz, erbaut 1913 von Schulze. 

VON FLUSS UND SEE 
ILLUSTRIERTE BEILAGE ZUM "WASSERSPORT" 

Nr. 23. 5. JUNI 1913. Nr. 23. 

Eine fahrt in--die Lewitz. 
Plauderei aus dem Leben eines Tourenru erers von d H. W u Iff. 

Ein Klopfen an der Tür schreckte mich empor. . . . f-
Herein" rief ich schlaftrunken. Die Stimme meiner Wlrtm antwortete. ＢｾｵＢ＠

"es ist 'schon halb fünf und um fünf Uhr wollten der Herr im ｂｯｯｴｾｨ｡ｵｳ･＠ ｳｾｮＮ＠
ｾｾｲ＠ hundemüde doch die Frau hatte Recht Mit einem Satz war ICh aus em 

D te B;ick galt dem Wetter. Ein feiner, richtig gehender Landregen 

ｶ･ｾｭ＠･ｾｾ｡ｵ･ｮＬ＠ nebligen Himmel herab.. Doch w_as h_alf's? ｩｾＺ＠ ［Ｚ｡ｲｵＺｴＺＺｾｾｾｾｾｳ･ｾｾ＠
aller Unbilden der Witterung, heute die fahrt m _die Lew h . Wirtin 

Nachdem ich meine Toilette beendet hatte, __ ･ｲｳ｣ｨｬ･ｾ Ｍ ｾ＠ denn ｾｵ｣＠ ｭ ｟ ･ｬｾ･ｶｯｬｬ･ｮ､ｳ＠
dem dampfenden Kaffee. Zwei Tassen der heißen Bruhe mac ｴ･ ｟ ｾ＠ mlc sich 

. . Pf . D 'bei" ergriff ich meine Ledertasche, m welcher . 
munter. Mit emem " m el K . meiner Pellerine in die .Höhe und 
Proviant und Eßgeschirr befand, schlug ｾ･ｮ＠ ｗｾ｡ｾ･ｮ＠ ·m Zweifel lassend, ob das "Piui 
machte mich eilends auf den Weg, meme Ir m I 

De 'bel" ihrem Mokka oder dem Hundewetter galt. . .. b d 1 

. h L m Schweriner See, gegenu er em Die Pforte zu unserem, in herrhc er age a .. . E. 
t h fand ich schon geoffnet vor. 111 

· ｇｲｯ￟ｨ･ｲｺｾ ｧ ｾｾ｣･ｾＺｾ＠ Ａｾ［ｾｾＺｩｮＡ［
Ｑ

ｾＡｾ［Ｚｾ＠ ｾｲｯ｡ｯＯ＠ ､ｾｾｳｾｾｲ･＠ Hochzeitsreise im Ruderboot ab-

Gigsegelregatta auf dem Müggelsee am 25. 5. 1913. 
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würdevoller Weise eine Rede, in der viel von überhand nehmender Verweichlichung 

der heutigen Jugend, von unpraktischen Ansichten gewisser junger Leute in den ein-

fachsten Dingen des täglichen Lebens -- zu denen er eine eintügige Rudertour selbst-

verständlich auch zählte -, die Rede war. Küken sah denn auch ganz beschämt seine 

t'ehler ein und ließ es willig geschehen, daß der größte Teil seiner Ausrüstungs-

gegenstände von der Mitnahme ausgeschlossen wurde. 

Nachdem ich unser Boot nochmals einer eingehenden Musterung unterzogen 

hatte, ob alles .in ordnungsmüßigem Zustande war, schafften wir un!'ere Siebensachen 

ins Boot. Hierunter befand sich auch eine geheimnisvolle Kiste, die von Hans ängst-

lich behütet wurde. Hans war nämlich unser Koch und Proviantmeister und verstand 

seir.e Sache vorzüglich. In der bewußten Kiste harrten die kulinarischen Genüsse aller 

Jollenweltfahrt auf dem Müggelsee. Eine Dame wirkt als Ballast in einer Bö. 

Art des Augenblicks wo sie von Hans kunstgerecht und geschmackvoll für ihre end-

gültige Bestimmung hergerichtet werden sollten. Was es zu essen gab, war stets 

sein sorgsam gehütetes Geheimnis. Mit unnachahmlicher Würde pflegte er vor jeder 

Mahlzeit den Speisezettel zu verlesen: um sich an unseren verblüfften Gesichtern und 

bewundernden Ausrufen, welche die Reichhaltigkeit seines Menüs stets hervorrief, 

zu berauschen. -

Endlich saßen wir im Boot, und mit flottem Ruderschlag traten wir unsere 

fahrt an. Es regnete noch immer; jedoch begannen die Nebel lichter zu werden, 

sodaß wir hoffen konnten, doch noch gutes Wetter zu bekommen. 

189 -

Taktmäßig hoben und senkten sich die vier Skulls. Mit der Geschwindigkeit 

eines Motorbootes schoß unser schlankes Fahrzeug dahin, vorbei an den lieb-

lichen mit Schilf umsäumten Ufern von Zippendorf, einer von Jahr zu Jahr mehr 

Paula Jll. 15 Meter Yacht des Herrn Lu?wig ｓ｡ｮ､･ｲｾＮ＠
Entworfen 19tS von E. Nicholsen, erbaut von Camper & N1cholsen. 

emporblühenden Sommerfrische. Hoch vom Waldeshligel grüflte das ro_te Dach des 

K h S
es und am Strand in der Zippendorfer Bucht schaukelten zahlretche Yachten 

ur au , - d' L d 
und Boote auf dem vom Morgenwinde leicht bewegten Wasser. Als wtr te an -

spitze von . Munß passierten, durchbrach der erste Sonnenstrahl siegreich den Nebel 
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und spiegelte sich in den Fenstern des Aussichtsturmes auf der herrlich bewaldeten 

ｉｾｳ･ｬ＠ Kaninchenwerder, dem beliebtesten Ausflugsort der Schweriner. Doch weiter 

gmg es ohne Ruhepause; vorbei am Ziegelwerder, wo die rauchenden Schornsteine de 
Ziegelei verkündeten, daß der Werktag schon begonnen hatte. r 

Von Rabensteinfeld, dem Sommersitz der Großherzogin Marie kam uns ein 

Motorboot entgegen. Die im lieck wehende Flagge sagte uns, daß Fürstlichkeiten an 

Bord seien. Beim Näherkommen erkannten wir den lierzog Adolf Friedrich welch 
S 

, , er 
den ommer auf Rabensteinfeld verbrachte, um in aller Ruhe die Ergebnisse seiner 

letzten Afrikareise zu bearbeiten. · Wir drehten bei, setzten uns in Paradestellung und 

begrüßten mit einem dreifachen "Hipp liipp liurra" den lierzog. Ein huldvoller Gruß 

war die Quittung unserer Ovation. - Bei der Fähre verließen wir den Schweriner 
See und lieien nun in den Störkanal ein. 

19 m-R·Yacht Cecllle des Herrn Majcr von Stumm. Entw01fen u"d e1baut 1913 von Max Oertz. 

Die ersten G km lagen hinter uns. 

Nun tauschte ich meinen ｾｴ･ｵ･ｲｳｩｴｺ＠ mit lians. Kaum hatten wir unsere Plätze 

gewechselt und die Brücke, über welche die Crivitzer Chaussee führt, passiert, stopfte 
Hans sich seine Shagpfeife und fing behaglich an zu paffen. Das paßte unserem 

Küken nicht und schon ertönte eifrig seine helle Knabenstimme: "Du Hans, berappe 

mal 3 Mark. Du weißt doch, daß das Rauchen im Boot untersagt ist? - Doch da 

kam er schön an: "Ruhe im Boot! Ich hab' hier das Kommando! Küken besser 

Schlag halten! Das nennt der Mensch nun rudern? - Übrigens scheinst du nicht 

zu wissen, daß das Verbot des Rauchens sich nur auf das Gebiet des Schweriner 
Sees bezieht?" - "Aber erlaube mal?" -

"Ruhe im Boot zum Donnerwetter! - Will so 'n Grünschnabel hier einem alten, 
erfahrenen Rudersmann, der sein Vater sein könnte - -" hier stockte er, denn die 

- 191 

Komik seiner Behauptung fiel ihm wohl ein, zählte er doch nur 3 Jahre mehr uls unser 

Küken. Dieser nahm auch gleich die Gelegenheit war und fiel tlans in die I<cde : 

"Spei di man nich up -", doch Hans ließ sich nicht weiter stören und Vollende ie seineu 

abgebrochenen Satz: "- Lehren erteilen? Es ist doch wirklich uuerliiirll" So ｊＮＺｩｮｾＮＺ＠

das Wortgeplänkel eine ganze Weile fort, bis Küken des lieben Friedens wiJJc 11 endlich 
den Mund hielt und Hans behaglich seine Pfeife zu Ende rauchte. 

Mittlerweile hatte sich der Himmel völlig aufgeklärt. Die Wicseu ;.: 11 heideu 

Seiten des Kanals schienen förmlich zu dampfen unter den S irallleu d ., immer 

kräftiger werdenden Sonne. Ein ' lieb.liches Landschaftsbild entro llt sid1 llicr dclll 

Sond.rklassenyacht Lucifer. Entworfen 1913 von Olto Krieger, erbaut von h wl ｍ•ｮｬｩ ｯｾ＠

Auge des Naturfreundes. Ein weites Tal, auf beiden Seiten begrt r.zt ｶｶｾＺ＠ , ,,.!di>:t:JJ 

Höhen, von dessen Rand die roten Dächer der Dörier Gonsrade und !'t:katc: Y>;;:ndl ic!J 

herüber grüßten, in der Mitte durchzogen von der zum Kanal ｫ￼ｮｾ＾ｴｬｩ｣ｨ＠ t'\' >;itcrtt:n 

Stör, auf dessen glattem Wasserspiegel die Sonnenstrahlen glitzern<j'.: Rf:i,':':.<; ::Jalt-n. 

An den Ufern des in vielfachen Krümmungen verlaufenden Wasserwegs !>V1:'7.! ver-

einzelte Gruppen Buschwerk für Abwechslung, in dessen Zweigtr ｺ｡ ｨｩｲｾ［Ｌｾ Ｑ ｾ＠ \ 'ügtl 

ihre Nester bauen und mit ihrem Zwitschern und Jubilieren dt:J:: ｗ｡ｾｾ｜＠ d::, Jcrtr 
lustig zu begrüßen scheinen. 

Die herrliche Umgebung und das schöne Wetter verfehlttD dtnn ＼Ｑｵｾ ＱＮ＠ nicht 

ihre Wirkung auf die Besatzung der "Krabbe". Hans, der am ｓｴｴｵＧＺｾ＠ :.aL .::.;,1\t !>tim: 

schönsten Lieder und Küken versuchte mir mit schwärmerischen v. ＬＬｾｴｴｮ＠ \i,,, ＾ ﾷＮ ｾｺ￼ｧｴ＠

seiner neuesten Angebeteten, eines Backfisches von 15 Jahren, n sc:hiic;<:-:L 
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ｋｵｾＲ［＠ vor Plate überholten wir eine Schar Kinder, welche ein lustiges Wett-

ｲｾｮｮ･ｮ＠ m1t uns vera_nstalteten, aus welchem ein paar .Krößere Jungen als Sieger hervor-
gmgen. In Plate, emem Dorf an der Schwerin-Parchimer Bahn gelegeu, verursachte 
unsere Ankunft unter der Schuljugend eine nicht geriuge Aufregung. Aus dem nahe 

gelegenen Schulhause strömte die gesamte Dorfjugend herbei, herangelockt von den 
aus voller Kehle gesungenen Liedern unseres Steuermanns. 

ｎｾ ｟ ｣ｨ､･ｭ＠ wir unser Boot in eleganter Anfahrt an die Landungsbrücken von 
Plate, ｾ ﾷ Ｑ･＠ Hans den morschen Waschsteg großartig bezeichnete, gelegt hatten und 
Hans ･ ｭｾｮ＠ der neugierig herandrängenden Jungen gegen das fürstliche Honorar von 
10 Pfenmgen als Wächter fiir unser Boot engagiert hatte machten · f den 
Weg ins Dorf. , Wir uns au 

(Fortsetzung folgt.) 

Na1ionale Jolle Morgenroth. Entworfen 1913 von E. Stein, erbaut von Bühnemann. 

VON FLUSS UND SEE 
ILLUSTRIERTE BEILAGE ZUM "WASSERSPORT" 

Nr. 24. 12. JUNI 1913. Nr. 24. 
ｾ＠

Eine Fahrt in die Lewitz. 
Plauderei aus dem Leben eines Tourenruderers von H. W u I f C" 

(Fortsetzung aus Nr. 23.) 

Plate ist ein nettes sauberes Dorf, und da es Bahnverbindung mit der Residenz 
., hat, ein beliebter Ausflugsort der Schweriner. Seine zwei Wirtschaften sind infolge-

dessen "auf der Höhe". Bei Herrn Meier, unserem alten Stammwirt, genehmigten wir 

ein kräftiges "erstes frühstück", bestehend aus Rührei und Schinken; als Getränk 
gab ·es frische Milch, "soeben gemolken", wie uns versichert wurde. ·Es mundete uns 

herrlich, doch unsere Zeit war bemessen; wir hatten noch einen weiten Weg vor uns. 

Mit kräftigem Händedruck verabschiedeten wir uns Von dem wackeren Herrn Meier. 
Im Dorf wurde noch schnell ein Wettlaufen der gesamten Dorfjugend ver-

anstaltet. Alsdann gab uns die muntere Schar mit viel Geschrei das Geleit bis zu den 

"Landungsbrücken". 

Von der Jollenregatta auf dem Müggelsee am 25. Mai 1913. 
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"Hallo, Hans! Wo ist das vierte Scull?" 

"Im Kochtopf hab' kh's nicht," war die ungeduldige Antwort. Es mußte ins 

Wasser gefallen sein. Wir machten uns auf die Suche. - Bald hatten wir es denn 

auch gesichtet, wie es wacker in der Mitte des Kanals gen Süden trieb. - Das Ruder-

trikot abwerfen und mit einem kühnen Satz in den Kanal hiipien, war das Werk 

eines Aug-enblicks. Mit einigen kräftigen Stößen hatte ich das Scull erreicht und begann 

Jolle Schwarze, entworfen 1913 von Neesen, erbaut von Berkholz & Gärsch. 

eben, es vor mich herstoßend, dem Ufer wieder zuzuschwimmen, als ich Küken lebhaft 

rufen hörte: "Ein Mot9rboot, mach schnell!" Ich blickte in die Richtung, welche sein 

ausgestreckter Arm mir wies. Richtig. Aus der Richtung von Banzkow kam ein 
Motorboot unter der emporgezogenen Ziehbrücke hervor. 

"Menschenskind! Lupus! Der ganze Kahn ist voller Damen. Versteck' Dich 
hier im Busch." 

Ich zog mich unter überhängendes Gesträuch und Yerbarg mich so gut wie 

möglich, indessen Küken sich in Positur stellte, das gerettete Scull in der Hand. -

..; .. 
c 
c 
ｾ＠

:8 
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Der Regen wurde jetzt stärker, und ein heftiger Wind setzte ein. 
"Na, Kinder, das kann uoch gut werden aui dem See." 

Schnell wurde Kriegsrat gehalten, ob es unter diesen Umständen nicht ratsamer 
wäre auf die· Weiterfahrt zu verzichten, und lieber auf der Fähre zu übernachten. 
Doch einstimmig wurde die Weiterfahrt beschlossen. 

lians und Küken waren gut miteinander eingefahren und ich hatte schon häufig 
bei stürmischein Wetter die "Krabbe" sicher nach I-lause gesteuert. 

Zunächst nahmen wir ziemlich viel Wasser über, da die W ellen uns schräg von 

vorne trafen. Mit Hilfe einer Konservenbüchse und eines großen Schwammes be-

Kalser-Jublllums-Regatta ln Oriinau. 
Splndlersfelder RV. v. 1878, die Sieger Im Deutschen VIerer. 

förderte ich das Wasser jedoch bald wieder hinaus. Als wir erst aus der Fährbucht 
heraus waren, wurde es besser, deun jetzt erhielten wir die Wellen von der Seite. 

Dieses war für unser langes schmales Boot günstiger, konnte es doch jetzt besser 
alle Bewegungen der Wellen mi(machen, ohne Wasser überzunehmen. Die langen, 
fest in den Drehdollen sitzenden Sculls bewahrten uns vor dem Umschlagen. Ein ·sehr 

ungemütliches Rudern war es allerdings. Es gehörte unsere ganze Geschicklichkeit 
und Aufmerksamkeit dazu, alle bösartigen Wellen kunstgerecht zu parieren. - Doch 

ging alles gut. Nach reichlich einstiindiger Fahrt hatten wir die "Rakow", eine Sand-
bank in der Nähe der Schloßbucht, erreicht, und kamen nun in ruhiges Wasser. Die 
elektrischen Bogenlampen auf dem alten Garten zeigten uns den rechten Weg und 
bald landeten wir glatt an unserem Bootssteg. 

-

' _ _. ｾﾷｲ＠ _; ﾷｾ＠ ｾ＠ ', •-

[!1 "':'·,· -;· 
［ＮＭ ｾ＠

Englische Schoneryacht Margherlta des Herrn G. Cecil Whitaker. 
Entworfen 1913 von C. E. Nicholson, erbaut von Camper & Nlcholson. 

. . 

4 ＢＧ ｾ＠ • 

ｾ＠ '· .. ·: . : 

- .: ｾ＠ ... 
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Nurdug III, dänische 6 Meter-Yacht. Besitzer: Consortium, vertreten durch Otto Baron Reedtz-Thott. 
Entworfen von w. Hausen, <rbaut von der Kopenhagen Flydedocks Filiale a. S. 
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recht bewegten Wassers einstellte, gab uns die Gewißheit, daß wir drei an Bord Gott 
. . 

sei Dank nicht begeisterte Anhänger der Seekrankheit waren. Ein kräftiges Stück 

Schinkenspeck, eine Wolgaster Semmel, ein kühler Kornus, der in der Salzluft erst 

seine volle herzerquickende Wirkung zeigt, wurden in doppelter Ausführung verlangt 

und mit Wonnegrunzen "mittschiffs" verstaut. Nach kaum zweistündiger Fahrt von 

der f'resendorfer ·Bake aus gerechnet, hatten :wir. Palmerort Feuerschiff erreicht. Um 

Abwechselung in ｾｬｩ･＠ Gleichförmigkeit der Vorwindtour zu bringen, wurden einige 

Manöver in Szene gesetzt. Ein Mann vom Baidur - zum Glück war es der Eigener 
selber ·- wollte seiner funkelnagelneuen 30 M.-Messingpumpe das Schw immen bei-

bringen; sie wollt's nicht leiden, nahm sich das Leben, ersuff. "Onkel Adolf" vom 

Frithjof schien . die Steuermannskunst des Bootsführers revidieren zu wollen, ließ 

die Mütze fliegen und hat flehentlich um ihre Rettung; man zeigte Mitleid. Frithiofs 
Hund,, das Beiboot Bran, wollte nicht mehr an der Leine geführt werden, riß sich los, 

blieb abwechselnd rechts und links beinhehend stehen und mußte mit vieler Mühe 
eingefangen werden. So kam's zu mancher Wendung durch des Schicksals _Fügung, 

so kam's auch, daß uns der Baidur die Führung entriß. _:_ Der schöne Bodden lag 

hinter uns. Wir folgten nun weiter dem betonnten Fahrwasser, ließen links den 

Hafen von Stahlbrode, weiterhin rechts den geiährlichen Steinort und wählten des 

raumen Windes wegen als Einfahrt nach Stralsund den Ziegelgraben, der uns west-

lich: vom Dänholm direkt in den Hafen führte, in dessen westlichsten Teile wir um 
Punkt 2 Uhr nachmittags an Dalben festmachten. Wir hatten die Strecke Fresen-

dorf-Stralsund in genau 3% Stunden durchlaufen . . Stundenlanger Bordaufenthalt im 

$tralsunder Hafen ist durchaus nicht · langweilig. Schiffe kommen und gehen; das 

Trajekt zwischen der Stadt lind Rügen ist fast dauernd unterwegs; neben uns lagen 

ein Zehner und ein Achter vom Stralsunder Segelclub, welche seefertig gemacht 

wurden. Es gab also dort des Neuen und Interessanten genug zu sehen. Hinzu 

kommt noch, daß der Blick aui Stralsund vom Wasser aus ein so großartiger und 

fesselnder ist. Mit einer unerschütterlichen, nervenstärkenden Seelenruhe, wie sie 

eben nur auf einem Segelkahn zu Hause ist, pusselten wir den ganzen Nachmittag 

über auf unserin schwimmenden "Zu Hause" herum, mit seltener Gründlichkeit für 
Schiff, Magen, ｌ｡ｮ､｡ｮｺｵｾ＠ und ein glattes Gesicht sorgend. W ährenddessen machte 

ein stattlicher Frachtkutter drüben am Bollwerk los. Einige schneidige Schläge aus-

führend kam er· auf uns zu. "Sind Sie aus Berlin?" ruft sein Käpten herüber. "Ja-
woll!" ,;Woll'n Sie nach Wiek?" "Jawoll!". Nun ist's Fragen an uns. "Sind Sie 

Kliekow ?" "Jawoll!" "Grüßen . Sie unsere Frauen - und morgen kommen wir 
nach!" "Jawoll." "Hatchiis ook!" Weg war er, der Wirt unseres Standquartiers 

in Wiek auf Rü gen. Die beabsichtigte Depesche an die Gattinnen, die teuren, war 

gespart. - Am Spätnachmittag gingen die Besatzungen in Rotten zu zweien und 

dreien an Land und brachten die Zeit Besuche machend, Stralsunder Korn probend, 
stadtbummelnd hin. Ein gemeinsames Ziel sollte am Abend alle vereinen, der Rats-

keller. Keiner fehlte. Ein Genuß war's, nach so blödsinnig vieler frischer Luft wieder 

mal in einem prächtigen Bierkeller sitzen zu können, über dessen heil'ge Hallen die 

großartige Geschichte von Jahrhunderten hinweggegangen ist. Mit wohlgedichteten 

Spanten zogen wir spät heimwärts, durch die hohen Torbogen des weltberühmten 

Giebels hinaus, durch alte Gassen hinunter zum Hafen. Als wir am nächsten Morgen 

!m Halbschlaf die Köpfe aus der Kajüte steckten, stand Kaufmann Stawenow schon 

Clma• Amerikanische Sonderkla,senyacht des Herrn Guy Lowell. 
. • Gezeichnet von C. D. Mower, erbaut 1913 von Lawley, Neponset 

Mannschaft: G. T. Edgerton, Ruder, Guy Lowell, C. D. Mower. 
(Der Besitzer hat den deutschen Seglern z. H. des Herrn Weitzmann, einen Stand Segel geschenkt). 
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mit zwei Proviant schleppenden Jungen auf der Mole. - Ein steifer Nord-Ost 
pustete in die Iiafeneinfahrt und hieß uns ein Reef ins Großsegel stecken. Um 

JO% Uhr gab der Geschwaderchef das Auslaufsignal, und bald darauf tanzten wir 
über den hier breiten und fast überall tiefen Stralsund auf Geilerhaken zu. Von der 

Anseglungsbake fiir die Geilerhakenrinne führt eine richtige "Wasserchaussee" 
zwischen Hiddensoe und Rügen nordwärts. Verbiestern ist hier am Tage aus-
geschlossen, die "Chausseebäume": Spieren und Tonnen, weisen den Weg mit 

absoluter Sicherheit. Über den Schafroder Bodden gelangten wir weiter zum Trog, 

und von hier ging's rechts um in den Rassower Strom und damit in den Wieker 

Ellen auf dem Slip. 1Das Ruder bildet einen Teil der Kielplatte.) 

Bodden hinein. Vom Trog aus· war w ieder vollauf zu tun, hieß es doch in un-

bekanntem, engem und recht bunt betonntem Fahrwasser aufkreuzen. Ein Mann am 

Rohr, einer an der Vorsegelschot, der dritte ein Auge auf die Karte, das andere ins 
Fernglas gerichtet, dann geht alles gut. Um 3 Uhr nachmittags kam der . hohe Giebel 

der Wieker Kirche in Sicht und um 4 Uhr liefen wir, geführt von unserm als Lotsen 

fungierenden Wirt, in den Wieker Hafen ein, jubelnd von unsern Frauen begrüßt, 
die sehnsüchtig unser geharrt. So ein Empfang am Bollwerk, wenn man nach langer 

fahrt aus seinem selbstgeführten Schifflein steigt, ist doch ein anderer als auf dem 
Perron eines Bahnhofs! 

Der Begrüßungsabend fand im "Deutschen Haus" von Rasmussen statt; der 
Name des Wirtes läßt erkennen, daß wir schon in nördliche Zonen eingedrungen 
waren. 

Ellen• Amerikanische Sonderklassenyacht des Herrn C P. Curtls. 
Gezeichnet ｶｯｾ＠ w. ｓｴｾｲｬｬｮｧ＠ Burgess, erbaut 1913 von der W. S. Burges.s Company, Marblehead. 

Mannschaft: Charles P. Curtis jr., Ruder, Charles P. Curtls, R1chard C. Curtis. 
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Die Rast nach der siebentügigen Fahrt Spandau-Wiek sollte nicht lange sein. 
Im Reiseplan war festgesetzt, bei günstigem Wetter sofort die Seetour anzutreten. 

Surtur .hatte mit Wiek sein programmüßig nördlichstes Ziel erreicht. Auf dem Baidur 
war eine Unterwasserschiff-Reparatur notwendig geworden; auch er mußte drum 

leid.er die Reise ins "Utland" aufgeben. frithiofs Mannschaft machte am Sonntag 

mit rastleisem Eifer das Boot seeklar; selbst die lustigen Weisen des Wieker Schützen-
festes, die unaufhörlich lockten, konnten uns nicht verführen. 24 Stunden nach 

unserm Empfang in Wiek fand in der Sommerlaube unseres Ferienheims schon wieder 

ein Abschiedsumtrunk statt. Am liebs.ten hätte sich wohl die ganze Gesellschaft für 

Sprig auf dem Slip. (Das Ruder bildet .einen Teil d•r Kielpiatte.) 

die nächsten acht Tage auf dem frithiof anheuern lassen! Der Kahn hatte leider 

nicht Raum fiir alle. Die alte Bemannung und des Käptens Frau sollten morgen früh 

beim Erwachen des Windes die Ausfahrt antreten. Der Morgen kam, mit ihm aber 

nicht unser "Nauticus". Er hatte auf seinem Sonntagsausflug Saßnitz-Stubben-

kammer das letzte Motorboot über den Jasmunder Bodden verpaßt. Ungeduldig 

seiner harrend schritten wir schon bald nach Sonnenaufgang am Bollwerk auf. und 

ab. "Von Stunde zu Stunde warteten wir mit hoffender Seele der Wiederkehr." 

Gegen Mittag ·erst kam er angepustet. "An Bord denn, an Bord! fort, da der 

Himmel rein, und günstig weht der Wind! Die Herzen sind treu wie unser Boot, 

und hell von Hoffnung wie .Segel in der Sonne Schein! An Bord, an Bord!" Um 

1 Uhr verließen wir unter dem Hip-hip-hurra! der zurückbleibenden Freunde den 

Hafen. Ach könnte man doch nun gleich westwärts über den Wieker Bodden und 

:_, · 

.... ·.: 
.. . ｾ＠ ... ｾ＠ ,· • .. 

•.• :·: t: ... ｾ＠ . .. ｾＭ •• 

'.; ﾷｾﾷＺＢ［Ｇｾ＠

.Sprig•, amerikanische Sonderklassenyacht des Herrn John L. Saltonstaii. 
Gezeichnet von F. A. Boardman, erbaut 1913 von Lawley, Neponset, 

fertiggestellt von der David Fenton Company, Manchester. · 
Mannschalt : 1t de B. Boardman, Ruder, John L. Saltonstall, E. A. Boardman. 
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Jichste Punkt unserer diesjährig-en Seefahrt. Am nächsten Morgen sollte es nun un-
widerruflich heimwiirts gehen. Zu unserer größten Freude drehte der gegen Abend 

ruhiger werdende Wind mehr und mehr nach Osten; mochte er so bleiben! "Sie 
hat den ganzen Tag getobt als wie Not und Pein, nun g!iittet sich und bettet sich 

die' See und schlummert ein," und wir mit ihr, neue Kraft sammelnd für die Wachen 

der Heimreise. :___ Unser Wünschen fand Erfüllung, der Morgen bescherte uns hellen 

Himmel, leichte Ostbrise, steigendes Barometer, dazu der alte possierliche Bäcker 

große, schwedische Semmeln. Mehr konnte zur Stund das Herz nicht wünschen, der 

Sinn nicht begehren. Nun nicht gesäumt. Gegen 9 Uhr früh ging's mit neuem Mut und 

· .. ｾ＠ .: :. . . ....... -· 
. ••. 1 ; . ｾ＠ ｾＮ＠ .. • 

ｾ ＭＮ＠ : ... 

Bilder von den Drutsch-amerlkanlschen Sonderklassen-Wettfahrten, 
Spring schlAgt Ellen Im Ziel um eine Sekunde in der Wettfahrt am 1. September 1913. 

neuer Lust zum Hafen hinaus. Wenn irgend möglich, sollte es ohne noch einmal 

Land anzulaufen bis Wiek auf .Rügen gehen. Und es ging. In 21stündiger prachtvoller 

fahrt trug uns unser bewährtes Schifflein über den Sund und die Ostsee zurück in 

den rügensehen Hafen. Auf See wehte es während der Nacht wieder recht frisch, 

so daß wir bei dem Ost eine hohe Welle hatten. Doch wir konnten unserm frithiof 
trauen; seine .Rippen und Planken waren jung und fest und stark. Bis 10 Uhr 

abends führte uns unser Kompaß und weiter das treue feuer vom Dornbusch über 

die schwarzen Wogen. Um 2 Uhr nachts kamen wir in .Rügens Schutz, fühlten uns 

durch den Libben und klebten um 6 Uhr früh an dem vom aufmerksamen Wieker 

Hafenmeister zu unserm Empfang frisch geteerten Pfahl. - Es folgten nun noch 

2 Wochen friedlicher, gemütlicher Boddensegelei in den rügensehen Gewässern. Die 
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dann hindurch nach Kiel, von hier aus an der Schleswig-Holsteinischen Küste entlang 

nach der flensburger Förde. Dieses war unser eigentliches Ziel, aber im geheimen 
schielten wir schon mit einem Auge nach dem dänischen Inselgebiet 

Als man in Seglerkreisen von unserem Plane härte, verspottete man uns 

und wollte uns durch Verulkungen und die schlimmsten Unkenrufe davon abbringen, 
dennoch traten wir eines Tages die große Seereise an. 

Auf der Unterelbe. 

Zu Anfang unserer Kreuzfahrt schien uns Gott Äolus nicht gewogen zu sein, 
denn er blies uns aus vollen Backen entgegen, so daß sich unser Schifflein unter dem 

Mutz 111 ex Esperanza, 
45 qm Nationale Kreuzeryacht der Herren Gehr Keitel und R. Stachle, Hamburg. 

Entworfen und erbaut 1913 von H. Heidtmann, Hamburg. 

Druck der weit gerefften Segel ｳ｣ｨｾ･ｲ＠ überlegte und mit kühnen Sprüngen in. die sich 

weiß überkämmenden Wellen der Eibe setzte, daß der Gischt uns bis über . den 
Kopf flog. 

Weit kamen wir am ersten Tage nicht, da wir fürchteten, daß das Boot uns 
durch den kurzen, steilen Seegang vollgeschlagen würde. 

"Pfui Teufel!" Wir schüttelten uns vor Nässe und Kälte: "Sollte unser Unter-
nehmen schon im Keime erstickt werden?" 

Es schien wirklich so, denn der zweite Tag bescherte uns die obligate Havarie. 

Der starke Nordwest zwang schon nach einigen Kreuzschlägen zum Ankern; eine 

kleine Bucht bei Blankenese schien uns günstig, aber der Anker faßte nicht, die 

- 263 -

• 

· 15 qm-Jolle KAthing 
des Herrn H. SchArf!. - Entworfen von H. SchArf!, erbaut von Bredereck. 

Segel füllten sich wieder und mit voiler fahrt rutschte das Boot über einen halb 

unter Wasser liegenden Wellenbrecher. 
"Krack, krack, schurr," und wir schwammen wieder frei. - frei waren wir, 

aber steuerlos, denn das Ruder war durch das Hindernis glatt aus dem Spiegel heraus-

gerissen worden. 
Zum Glück lag ganz in der Nähe eine Bootswerft, die den Schaden bald 

kurierte, wir konnten sogar am Abend, als der Wind etwas abflaute, noch einige See-

meilen zurücklegen. 
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Violett in dem Wasser, das in dem Schatten der Waldbäume wie schwarze blau-

ｳｾｨｷ Ｎｾｲｺ･＠ ｔｩｮｾ ｟｣＠ erschien. Dann sank die Nacht hernieder mit tiefer, friedevolle; Ruhe, 
die fur den nachsten Tag den strahlendsten Sonnenschein verhieß. · 

. Und so wurde es, wenn auch das Erwachen uns eine nebelgraue Weit zeigte. 
An diesem Tage, einem Freitage, erlebten wir nichts Besonderes, wir segelten durch 

Wiesen und . Wälder die schmale Schlei bis Kappein hinauf und kehrten abends nach 
unserem alten Ankerplatz vor Maaßholm zurück. 

. Meine Nachtruhe nahm jedoch ein sehr baldiges und plötzliches Ende, denn so 
gegen 3 Uhr morgens, wenn für gewöhnlich ehrbare Bürger und besonders so ahnungs-

lose Yachtsegler, wie wir, im tiefsten Schlummer liegen, weckte mich ein lautes 

ｾ･ｫｾ｡ｴｴ･ＺＮ＠ Dack! Dack! Dack! ging es immer rund um unser Boot herum, manchmal 
emstimmig, manchmal zweistimmig, darack, darack, dack, dack. Zuerst mußte ich 

mich ·besinnen wo ich war, daß ich mich nicht etwa im Schnellfeuer einer Maschinen-
gewehrabteilung, sondern auf dem harten Boden meines Bootes. befand v · ht" 
I t . . . . orSIC Ig 
ug e ICh unter dem Persenmng hervor und gewahrte im grauen Morgenlichte zwei 

Motorfischerboote, die in der Nähe Netze aufholten und die Welt mit teuflischem Ge-

stank erfüllten. - Endlich schlief ich wieder ein, aber in meinen Träumen f ßt€' d 
Nix mein Boot, um es hinabzuziehen, und höhnte dack dack dack _ darack da k er __ _ , ' ' . . , arac . 

Ｈｆｯｾｳ･ｴｺｵｮｧ＠ folgt.) 

• • • 

'- :t ﾷｾﾷﾷ＠ I .. · 

; 

Mit einer National-Jolle nach den dlnlschen lnnln •. · Klar zur .Nachtruhe. 

ｲｾ］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］］ｾｾ Ｍr ｾ＠

\. 

VON FLUSS ｕｎｄ ｾ ｓｅｅ ｟＠
ILLUSTRIERTE BEILAGE ZUM_ .,.WASSERSPÖRT" 

Nr. 34. 30. OKTOBER 1913. 

Mit einer Nationalen-Jolle nach den dänischen Inseln. 
(Logbuchblätter von E. Sch.) 

(Sch"uß aus Nr. 33.) 

Von Schleimünde bis Randcrshof an der Flensburger. Förde. 
Wieder spannte sich ein klarblauer Himmel über die Erde und goldener Sonnen-

schein durchflutete den Äther, aber kein Lüftchen rührte sich, und nur eine leichte 

Strömung trieb uns langsam aus der Schlei auf die spiegelglatte See hinaus. Natür-

lich wurde die Gelegenheit wahrgenommen, und bald tummelte sich die ganze Mann-

schaft in dem kristallklaren Wasser. 

Der gegen Mittag aufkommende Westwind schob uns bald in die breite Mün-
dung der Flensburger Förde, die wir, da uns der Wind entgegenstand, Schlag für 

Schlag aufkreuzen mußten. 

Mühevoll war das Segeln gegen die kurzen, steilen Wellen, die uns aus der 

Förde entgegenrollten, dafür . aber entschädigte uns die Landschaft überreich; grüne 

Hügel mit saftigen Weiden, dunklen Wäldern und freundlichen Dörfchen zogen sich am 

Bilder von der Alster. Start der Jollenklasse am 10. August 1913. · 
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Bilder von der Alster. Blick vom Fi!hrhause am 10. August 1913. 
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Wie alles Leid und Freud auf Erden, nahm auch dieser Teil unserer Reise ein 

T::nde, und der Abend . sah uns friedlich . in einer geschützten Bucht bei Borby liegen. 

Ein 'paar Tage wurden wir durch den heftigen Nordost in Eckernförde zurück-

gehalten, in einer stilleren Nacht aber segelten wir nach Kiel, dort löste sich das Klee-

blatt der Crew, das so treu in s ·turm und Wogendrang zusammengehalten hatte, auf; 

Freund "Lee" mußte Geschäfte halber mit der Bahn nach Hause fahren, und "Luv" und 
ich bugsierten die Jolle heil und sicher nach Harnburg zurück, wo wir von einigen 
:-portsfreunden freudig und begeistert empfangen wurden. 

• • • • 

Bilder von der Alster. Siebener und Sonderboote am 10. August 1913. 

.. 

,. 

ILLUSTRIERTE BEILAGE ZUM .. ｙｩￄｾｾｒ･ｒＨ｟ｪｒｾﾷ ］｣＠

6 . NOVEMBER 1913. Nr. 35. 

Das fünfzigjährige Jubiläum der Werft von Hacht. 
Am 1. November 1863 übernahm der Großvater des jetzigen Inhabers, Michael 

von flacht, die Werft, nachdem diese bereits etwa 30 Jahre unter dem Namen Fritz 

Pantelmann, welcher auch der Begründer war, bestanden hatte. Angelegt wurde 

ｾｩ･ｳ･ｬ｢･＠ an der Alster beim Ferdinandstor gegenüber dem jetzigen Hotel Atlantic. 

Später wurde sie nach dem liofweg verlegt, wo sie sich auch noch befand, als sie 
. am 1. November von dem alten von liacht übernommen wurde. Es wurde haupt-

sächlich darauf kleiner Schiffbau betrieben, z. B. Reparaturen der derzeitigen Alster-

dampfboote, Alsterkähne, Schuten usw., nebenbei wurden auch kleine gewöhnliche 

Ruderboote gebaut. Im Jahre 1865 kaufte Michael von flacht, da das Werftgrund-

stück verkauft und deshalb geräumt werden mußte, einen eigenen Platz am Mühlen-

kamp, wo auch wieder hauptsächlich Reparaturen an Kähnen, Schuten, Dampfer-

stegen, alle Staatsarbeiten an der Alster das Hauptgeschäft bildeten. 

Die Yacht- und Boot-Werft von W. v. Hacht ln Hamburg, 
welche am I. November 1913 sich 50 Jahre lang im Besitz der Familie von Hacht befand. 

Wohnhaus, im Parttrre Kontor·Rft ume, im Keller ｓ｣ｨｬｯｳｓＨｦ ｾ ｩ＠ und Tischlerei. 

. ' 
ｾ ﾷ ﾷ＠ .. . -
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Im August 1889 starb Michael von Hacht und sein Sohn, der Vater des 

jetzigen Inhabers, übernahm die _Werft. Der Enkel, der jetzige Inhaber der Werft, 

hatte in den Jahren 1884-1888 ehenfalls das Bootsbau-Handwerk erlernt und war 

dann noch anderweitig als Geselle tätig gewesen. Nach dem Ableben des Groß-

vaters übernahm er zur Unterstützung seines kränklichen Vaters gleich die Leitung 
der Werft. 

Dem jungen Manne lag aber viel mehr an dem feineren Bootbau als an den bisher 
betriebenen gröberen Schiffbauarbeiten. Es gelang ihm auch gleich, gute Bestellungen 

auf R.uderboote zu bekommen und ein Jahr später erhielt er einen Auftrag auf ein 

offenes Segelboot ("Aeolus"), wie solche derzeit üblich waren, ein Fahrzeug von 
ca. 7 m Länge und 2 m Breite. Dieses Boot schlug gleich sehr gut ein und bald 

darauf folgte die Bestellung auf ein größeres Boot in Karweelbau, die "Gefion". Auch 

dieses 'machte -viel Aufsehen und gewann vielfach in R.egatten gegen andere bereits 
sehr gute Boote. 

Am 1. Januar 1895 übernahm der junge Hacht das Geschäft von seinem Vater 

für sich allein und strebte nun danach, noch mehr im Yachtbau zu leisten. Im Jahre. 

1896 baute er die Schwertyacht "Butt" auf eigene R.echnung, womit er die größten 

Erfolge erzielte, dann folgten "Bussard", "Beowolf" u. a. m. - Nach solch glück-

lichem Anfange entwickelte sich dann aus dem Geschäft · eine reine Yacht- und Boot-

Werft und die gro_JJen R.eparatur-Arbeiten an Schuten wurden gänzlich aufgegeben. 

Das Unternehmen 'vergrößerte sich schnell immer mehr und bald hatte der ganze 

über 1600 qm große Platz unter Dach gebracht werden müssen. Trotzdem genügte 

er aber nicht mehr den steigenden Ansprüchen, so daß im Jahre 1907 das Grundstück 

verkauft und ein neues in der Weidestraße erworben wurde, auf dem eine allen 
Anforderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtete Werft entstand. 

Was die Werft in den letzten 10 Jahren im Yachtbau geleistet hat, ist allge-

mein bekannt und ｦｾｬｬｴ＠ manche Seite in der Chronik des deutschen Sports und Yacht-

baues aus. Sie hat weit über Deutschlands Grenzen hinaus ihre Absatzgebiete 

gefunden und dem deutschen Namen alle Ehre gemacht. Dem erfolgreichen Manne, 

der die Verwandlung der einst so einfachen ｈ｡ｮ､ｷｾｲｫｳｳｴ￤ｴｴ･＠ zu einem durchaus 

modernen Betriebe durchzuringen verstanden hat, sind zu seinem Jubeltage am 

1. November zahlreiche Glückwünsche und Ehrungen aus allen Kreisen zuteil 

geworden, die ihm den Beweis erbrachten, daß sein redliches Streben und seine 
Tatkraft volle Anerkennung gefunden haben. 

• • • 

Auf den Wasserstraßen der Schwentine. 
Im Canoe durch die ostholsteinischen Seen. 

Von Gustav H. ließ, Hamburg. 

Es war die Verabredung getroffen worden, daß ich am Sonnabend Nachmittag 

mit meinen Freunden, die von Preetz mit den Booten kommen wollten, am West- · 

zipfel des Lanker Sees zusammentreffen sollte. Der 2 Uhr-Zug brachte mich von 

Hamburg-H. über Lübeck nach Kühren, einem holsteinischen Gut, das dem Fürsten 

Bülau gehört. Wenn der R.eisende auf dieser Eisenbahnfahrt mit "Schönwetter" 

beglückt ist, zeigt sich ihm vom Fenster des Zuges aus die ostholsteinische Seenkette, 
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die er durchfährt, als e in Panorama von eiltzückender Schönheit. Die Gleise der 
Bahn schlängeln sich oft hart an den Uiern der Seen entlang. Wenn die Sonne über 

Mittag steht, so daß ihre Strahlen sich in den weißbeschüumten Köpfen der an-

rollenden Wogen brechen, glaubt man eine große, glitzernde Silbermasse vor sich 

zu sehen. 

Kühren besteht nur aus dem Stationsgebäude. Vom Gut und vom See ist 

nichts zu sehen. Durch die Küche muß man gehen, um ins Freie zu gelangen. Ver-

schiedene Wege verlieren sich im Unterholz eines kleinen W äldchens. Ein Weg 

schien mir der richtige zu sein ; aber er führte im Bogen an den Bahndamm zurück. 

Da kein Wegweiser vorhanden war, wandte ich mich an eine kleine, dem Zuge nach-

Die Yacht- und Boot-Werft von W. v. Hacht in Hamburg, 
welche am 1. November 1913 sich 50 Jahre lang im Besitz der Familie von Hacht befand. 

Lagerschuppen mit 2 Kränen am Wasser. 

schauende Schöne vom Gut. Ohne lange Präliminarien gewann ich mir einen Führer. 

Meine Eitelkeit buchte das auf das Konto Exterieur! 
Etwas umständlich zwar und unter Ausnutzung eines Umweges gelangten wir 

an den See. "Ein letzter Blick, ein letzter Gruß", dann entschwand ein Stückehen 

Episode meinen Blicken im Walde. -
Meine Kameraden erwarteten mich schon. 

Es war alles vorbereitet, so daß wir sofort abfahren konnten. Einen frischen 

Windzug aus Westen im R.ücken, hatten wir bald das Kührer Gehölz hinter uns. Der 

südliche Teil des Lanker Sees bietet nichts sonderlich Interessantes, und man 

empfindet es als angenehme Abwechslung, wenn die Schwentine ihre bescheidene 

Gestalt als Flüßchen bei dem adligen Gute Walsdorf wieder annimmt. Diese Be-

zeichnung als Wasserstraße muß man ihr vorläufig beimessen, bis sie, 7 km ober-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Internationale J-Jollen-Vereinigung – 22m²-Rennjollen e.V. 

J-Jollen-Archiv, zusammengestellt 1980-2000 von Dieter Joe Häberle, digitalisiert 2013 von Manfred Jacob 


	Von_Fluss_und_See_1913_0001
	Von_Fluss_und_See_1913_0002
	Von_Fluss_und_See_1913_0003
	Von_Fluss_und_See_1913_0004
	Von_Fluss_und_See_1913_0005
	Von_Fluss_und_See_1913_0006
	Von_Fluss_und_See_1913_0007
	Von_Fluss_und_See_1913_0008
	Von_Fluss_und_See_1913_0009
	Von_Fluss_und_See_1913_0010
	Von_Fluss_und_See_1913_0011
	Von_Fluss_und_See_1913_0012
	Von_Fluss_und_See_1913_0013
	Von_Fluss_und_See_1913_0014
	Von_Fluss_und_See_1913_0015
	Von_Fluss_und_See_1913_0016
	Von_Fluss_und_See_1913_0017
	Von_Fluss_und_See_1913_0018
	Von_Fluss_und_See_1913_0019
	Von_Fluss_und_See_1913_0020
	Von_Fluss_und_See_1913_0021
	Von_Fluss_und_See_1913_0022
	Von_Fluss_und_See_1913_0023
	Von_Fluss_und_See_1913_0024
	Von_Fluss_und_See_1913_0025
	Von_Fluss_und_See_1913_0026
	Von_Fluss_und_See_1913_0027
	Von_Fluss_und_See_1913_0028
	Von_Fluss_und_See_1913_0029
	Von_Fluss_und_See_1913_0030
	Von_Fluss_und_See_1913_0031
	Von_Fluss_und_See_1913_0032
	Von_Fluss_und_See_1913_0033
	Von_Fluss_und_See_1913_0034

